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Das Ergebniß des ſechstägigen Kampfes 
E über die Gewerbenovelle. 


5 Man ſchreibt uns aus parlamentariſchen Kreiſen: 
Das neue Polizeigefeg, welches als Ergebniß eines ſechstä⸗ 
gigen Kampfes während der verfloſſenen Woche in Form einer 
Novelle zur Gewerbeordnung von 1869 am 1. Januar 1884 in 
Kraft tritt, verdankt Fürſt Bismarck den — Polen. Während 
ſeltſamer Weiſe in den Vorſtellungen Mancher Polen und Frei⸗ 
eitefämpfer noch verwandte Begriffe find, iſt in der polniſchen 
aktion des Reichstages ein Junkerthum maßgebend, welches nur 
eiheit für ſich, Knechtſchaft aber für alle Uebrigen anſtrebt. 
Reichstage waren, abgeſehen von den Polen, die rechte und 
die linke Seite in den ſechstägigen Kämpfen um die Gewerbe⸗ 
novelle gleich ſtark auf dem Platze. Wären die Polen, wie ſonſt 
üblich, dem Reichstage ferngeblieben, ſo würde noch manche libe⸗ 
rale Beſtimmung zu retten geweſen ſein. In der Stärke von 
acht bis elf Mann anweſend, gaben d' Wolen derart den Aus⸗ 
ſchlag, daß die Schriftführer ohne Zahlung die Mehrheit feſt⸗ 
ſtellten, je nachdem die Polen ſich von ihren Plätzen erhoben oder 
figen blieben. Die Polen find neuerdings zugleich in den Ruf 
der unzuverläſfigſten Fraktion gekommen. Wiederholt ſtimmten 
die Polen wenige Minuten nachher in gerade entgegengeſetzter 
Richtung, wie fie es vorher verlautbart hatten. 

Die weſentlichen Beſchränkungen des Gewerbebetriebs, welche 
nach heißem Kampfe die Mehrheit der Konſervativen, Klerikalen, 
Polen und Welfen durchzeſetzt hat, find folgende: 

1) Der Legitimationsſchein der Handlungsreiſenden 
erhält — was nie in Deutſchland Rechtens war — die 
Bedeutung einer Konzeſſion; der Schein kann durchweg 
aus denſelben Gründen verſagt bezw. entzogen werden, wie 
der Wandergewerbeſchein der Hauſirer (abſchreckendes Aeußere, 
gewiſſe Beſtrafungen, übler Leumund). Nur der auslän⸗ 
diſche Handlungsreiſende bleibt in Folge der Handels ver⸗ 
träge von dieſer polizeilichen Prüfung befreit. 25 


8 5 (dieselbe Beſch 
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br 3) Der Haufirhandel mit Druckſchriften if an bie 
ia Bedingung der Einreichung eines Verzeichniſſes der Druck⸗ 

ſchriften bei der Polizel geknüpft; dieſelbe kann den Ver⸗ 
trieb ſolcher Schriften unterſagen, welche „in fütlicher oder 
religiöſer Beziehung ein Aergerniß zu erregen geeignet 
find.“ Angeſichts einer ſolchen Beſtimmung im ſechszehn⸗ 
ten Jahrbundert würde die Reformation eine Unmöglich⸗ 
keit geweſen ſein. 

4) Die Ausübung der Heilkunde if nicht approbirten 
Perſonen im Umherziehen — ohne vorherige Beſtallung — 
unter ſagt (namentlich für Zahntechniker und weibliche 
Aerzte von Bedeutung, welche nun nicht mehr Sprech⸗ 
ſtunden außerhalb ihres Wohnortes ankündigen dürfen). 

5) Der Hauſirhandel mit Gold⸗ und Silberwaaren 
und Taſchenuhren iſt zur Bekämpfung des Luxus 
unter den Landleuten unterſagt; ebenſo iſt das Vermitteln 
von Darlehnsg ſchäften im Umherziehen verboten, damit 
die Landleute nicht leichtſinnig Schulden machen. 

6) Die Polizei kann den Hauſirern den Wandergewerbeſch in 
vorenthalten, wenn ihr für den Unterhalt und die Er⸗ 
ziehung der Kinder des Hauſirers nicht genügend geſorgt 
ſcheint — eine Beſtimmung, welche dazu führen kann, daß 
den Eltern die Mözlichke t entzogen wird, Geld zu ver 
dienen, um für den Unterhalt der Angehörigen zu ſorgen. 

7) Tanz-, Turn⸗, Schwimmlehrern, Rechts⸗ 

konſulenten, Konzipienten, Güter: 

maklern, Geldmaklern, Heirathsmaklern, 

Beſitzern von Badeanſtalten und Auktio⸗ 

natoren kann im Verwaltungswege die Befugniß zum 

Gewerbebetriebe fortan entzogen werden, wenn „Thatſachen 

vorliegen, welche die Unzuverläffigfeit der Gewerbetreiben 

den in Bezug auf dieſen Gewerbebetrieb darthun“. Bisher 
alten als ſolche Thatſachen nur beſtummte gerichtliche Be⸗ 

Frafungen. Künftig wird für die Auswahl der Polizei 

in Bezug auf die Thatſachen, aus welchen ſie auf eine 

Unzuverläſſigkeit ſchließt, keinerlei Schranken beſtehen. 

Die Konzeſſionirung von Lokalen zu theatraliſchen 

Borfellungen, Vokalkonzerten, deklamatoriſchen Vor» 

Aellungen, zur Schauſtellung von Perſonen, braucht nur 

ſoweit zu erfolgen, wie die Poliati ein Bedürfniß 

nach ſolchen Vorſtellungen anerkennt, es ſei denn, daß die 
= Polizei den Vorſtellungen ein höheres Intereſſe der Kunſt 
oder Wiſſenſchaft beilegt. 

Die Vortheife, welche die Gewerbenovelle gegen den bisheri- 
gen Zuſtand bietet, find im Verhältniß bierm nur gering und 
ausschließlich den Anſtrengungen und der Zähigkeit der Fort⸗ 
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ſchrittspartei in Verbindung mit der liberalen Vereinigung zu 
danken. Es ſind dies durchweg Beſtimmungen von allgemeiner 
politiſcher Bedeutung, welchen auch die Zentrumspartei theilweiſe 
zuſtimmte. Politiſch nicht unwichtig gegenüber einer abweichen: 
den Praxis iſt die neue Beſtimmung; wonach es in der Wahl⸗ 
zeit für die Vertheilung von Stimmzetteln und Flugblättern, 
möge die Vertheilung gewerbsmäßig oder nicht gewerbsmäßig, 
auf Straßen oder in Wirthshäuſern erfolgen, keinerlei polizei⸗ 
licher Erlaubniß bedarf. Auch außerhalb der Wahlzeit ſoll bei 
der nichtgewerbsmäßigen Vertheilung in geſchloſſenen Räumen 
ſolche Erlaubniß nicht erforderlich ſein. 

Abweichend von einer mehrfach beſt⸗henden Praxis bedarf 
es fortan keiner beſonderen polizeilichen Erlaubniß für Ausfüh⸗ 
rungen von Inſtrumentalmuſik in Wirthehäuſern, für 
Schauftellungen von Sachen und für Vorſtellungen, welche ge: 
ſchloſſene Geſellſchaften für ih e Mitglieder veranſtalten. 

Nicht gelungen dagegen iſt es, in der Gewerbenovelle Ein⸗ 
ſchränkungen des militäriſchen Gewerbebetriebs herbeizuführen. 
Ebenſowenig gelang es, dem diskretionären Ermeſſen der Polizei 
in Bezug auf die Geſtattung öff ntlicher Tanzluftbarkeiten irgend: 
welche Schranke zu ziehen. In beiden Beziehungen hatte die 
Partei neben der ganzen rechten Seite auch die Nationalliberalen 
gegen ſich. Erwähnt ſei auch noch, daß der konſervalio⸗klerikale 
Antrag, obligatoriſche Arbeitebücher einzuführen, zurückgewieſen 
wurde. 

Während in der abgelaufenen Woche in der dritten Be⸗ 
rathung wichtige in der zweiten Berathung feſtgehaltene Poſitio⸗ 
nen wieder verloren wurden — Freiheit der Colportage, Frei⸗ 
heit der Handlungsreiſenden, Erhaltung des bisherigen Rechts zu⸗ 
ftandes für Rechtskonſulenten, Makler u. f. w. — gelang es 
andererſeits in Bezug auf die perſönlichen Anforderungen an 
Haufirer im Gegenſatz zur zweiten Bera hung eine Aenderung 
des bisherigen Rechts zu verhüten. Andernfalls würde die nach⸗ 
her beſchloſſene Ausdehnung der perſönlichen Anforderungen für 
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mationskarte zu prüfen. 

Die Gewerbenovelle it das erſte größere reaktionäre Po⸗ 
lizeigeſetz, welches nach den Reichstagswahlen von 1881 zu Stande 
gekommen iſt. Bekanntlich find in diefemR-ichstage die Konſervatioen 
und Klerikalen auch ohne Polen und Eljäfler zwölf Mann ſtärker 
als die Liberalen. Windthorſt hatte dies Mal die größten An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um ſeine Leute nach Berlin zu bringen. 
Es wäre aber noch Manches zu retten geweſen, wenn die natio⸗ 
nalliberale Partei in gleicher Stärke wie die Fortſchritte partei 
(dieſelbe war bis auf die Kranken vollzählig) auf dem Platze ge⸗ 
weſen wäre und ſtets geſchloſſen mit den anderen Liberalen ge⸗ 
ſtimmt hätte. 
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Deutſchland. 

+ Berlin, 3. Juni. Die Verhandlungen der Unfall 
verſicherungskommiſſion des Reichstags neh⸗ 
men nachgerade einen Verlauf, der vom Standpunkt der parla⸗ 
mentariſchen Oekonomie in hohem Grade bedenklich erſcheint. 
Die Kommiſſion hat in zwei langen Sitzungen die 88 7, 11, 14, 
welche über die Organiſation der Organe der Unfallverſicherung 
und über die Vertheilung der Laſten Beſtimmungen treffen, de⸗ 
battirt; das Reſultat aller Mühen aber iſt ein durchaus nega⸗ 
tives. Daß der § 7 der Regierungsvorlage einer nahezu ein⸗ 
ſtimmigen Ablehnung gewiß iſt, haben bereits die informatoriſchen 
Beſprechungen ergeben. Die Abstimmung am Schluſſe der letzten 
Berathung war die Ablehnung ſämmtlicher aus der Mitte der 
Kommiſſion hervorgegangenen Anträge. Die Anträge, über 
welche ſich die liberalen Mitglieder vereinigt hatten, wurden mit 
Stimmengleichheit abgelehnt, desgleichen die von konſervativer 
Seite geſtellten. Die Möglichkeit einer Verſtändigung wurde noch 
erſchwert durch die wiederholte Erklärung des Direktors im 
Reichsamt des Innern, Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Boſſe, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen auf die Mitwirkung der Erwerbsge⸗ 
ſellſchaften, alſo auch derjenigen der Gegenſeitig⸗ 
keitsverſicherungen auf dem Gebiete der Unfallver⸗ 
ſicherung der Arbeiter, nicht eingehen würden. In Folge dieſer 
Erklärung zogen die Abgg. Wichmann und v. Maltahn - Gülg 
ihren Antrag zurück, wonach diejenigen Betriebe von der Ver⸗ 
pflichtung zum Beitritt zu dem Betriebs verband entbunden ſein 
ſollten, deren Unternehmer nachweiſen, daß ſie gemäß vom 
Bundesrath zu erlaſſender Normatiobeſtimmungen für die in ihren 
Betrieben beſchäftigten Perſonen volle Sicherheit gegen alle Un⸗ 
fälle gewähren. Nach der Stellung, welche die Regierung ein⸗ 
nimmt, würde auf dem Gebiet der Unfallverſicherung nur für 
Zwangsgenoſſenſchaften Raum ſein. Die Uebernahme eines Theils 
der Unfallverſicherungslaſt auf das Reich wird von keiner Seite 
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| 
für zuläſſig erachtet. Die Abſtimmung über den $ 7 der Regie⸗ | 
rungsvorlage ift ausgelegt ; aber dieſe Unterlaſſung kann nur die | 
Bedeutung haben, daß die Einbringung neuer Anträge offen ges 
halten wird, obgleich die Möglichkeiten vollſtändig erſchöpft find, | 
Unter dieſen Umſtänden würde es unter normalen Verhältniſſen 
keiner Partei zweckmäßig erſcheinen, die Verhandlungen über eine | 
völlig mißglückte Vorlage der Regierung fortzuſetzen und nnter 
Umkehrung der parlamentariſchen Stellung der geſetzgebenden 
Faktoren dem Reichstage die Igitiative auf einem jo ſchwierigen 
Gebiete zuzuſchieben. Allerdings iſt es die Pflicht aller Parteien, 5 
bei Ablehnung einer Regierungsvorlage auszuſprechen, wesjald h 
die Ablehnung erfolgt und wie die Aufgabe nach ihrer An icht 4 
gelöſt werden könne. Die Liberalen ſind von der Nothwendigkeit 4 
1 
* 


der Sicherſtellung der Arbeiter gegen alle Anfälle überseugt; fie 
haben ihre Vorſchläge, wie dieſe Uufgabe auf der Baſis des 
Hafipflichtgeſetzes zu löſen ſei, ſchon vor 2 Jahren in Form des 
Geſetzentwurfs Buhl und Gen. formulirt, und fie find durch die j 
Berathungen innerhalb der Kommiſſion nur in der Ueberzeugung 5 
befeftigt worden, daß der von ihnen bezeichnete Weg der richtige 0 
iſt. Der in der Kommiſſion mit Stimmengleichheit abgelehnte N 
Antrag Gutfleiſch⸗Buhl enthält, inſoweit er eine ſtaatliche Zwangs⸗ 
verſicherung ſubſidiär, d. h. für die kleine Zahl der Unternehmer, 
welche eine andere Verſicherung nicht finden, zulaſſen will, das | 
äußerſte Zugeſtändniß. Damit ift die Pflicht der Liberalen, Vor⸗ 
ſchläge zu machen, erſchöpft. | 
Ueber die zu erwartende kirchenpolitiſche Vor⸗ 
lage bringen die „B. P. N.“ die folgenden Mittheilungen, die a 


namentlich der Annahme entgegentreten, daß es ſich um ein 
Nothgeſetz handeln werde: 

„Wer die preußiſche Note vom 5. Mai d. J. auch nur mit einiger 
Aufmerkſamkeit geleſen hat, wid über die innere Unwabrſpeinlichkeit f 


jener Nachrichten außer Zweiſel fein, denn nicht ein vorläufiges „Noth⸗ 1 
eſetz“, ſondern eine einbeitlich das Ziel der Befriedigung e 0 
edürfniſſe der Katholiken unter Wabrung der Autorität des Staates 2 

und des fonfeffionellen Friedens auf dem Boden der Repreſſion dauernd 3 


zu erreichen beſtimmte Geſetz gebung nimmt die Note für den Fall des 
Seitern& der Verhandlungen mit Rom in Ausſicht. Wie dieſe Re⸗ 
idfibtnabme auf die Auffaſſung 
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anden werden wird, als namentlich bei unſeren katholiſchen 


e finden kann, jo daß für Mißdeutung 
der Abſichten der königlichen Staatsregzerung fein Raum mehr bleibk. 
Wir prätendiren durchaus nicht, in die Beſchlüſſe, welche das Staats⸗ 
miniſterium gefaßt hat, eingeweiht zu fein; das aber glauben wir bei 
objektiver Würdigung aller einſchlagenden Momente bemerken zu dürfen, 
daß es ſich bei der Aktion, welche die königliche Staatsregierung nun⸗ 
mehr eingeleitet hat, nicht um ein aus einem Paragraphen beſtebendes 
„Nothgeſetz“ bandeln kann, fondern, daß vielmehr anzunehmen ift, 
wenn dem Landtage in der laufenden Seſſion ein kirchenpolttiſcher Ges 
ſetzentwurf vorgelegt werden follte, derſelbe das Gebiet erſchöpfen wird, 
onen 5 2 75 vom 5. Mai als zu allernächſt ins Auge zu faſſen 
ezeichnet hat. 

Ueber die Lage der Ver waltungsgeſetze wird dem 
„Hann. Cour.“ von einem Abgeordneten geſchrieben: 

„Das Schickſal der Verwaltungsgeſetze wird weit weniger von dem 
Votum des Herrenbauſes über die Beſchlüſſe feiner Kommiſſion als 
von der Entſcheidung des Fürſten Bismarck abhängen. 
Sicherem Vernehmen nach hat dieſer auch jetzt noch keine beſtimmte Er⸗ 
klärung darüber, ob die Gelege in der Faſſung des Abgeordnetenbauſes M 
für ihn annehmbar find, abgegeben. Alles. was von dem Mini ! 
ſtdenten bisher u erreichen war, ſoll das Anerkenntniß fein, daß die 


Entwürfe gewiſſe Verbeſſerungen enthielten. Wünſcht der 
Bismarck, daß die Geſetze zu Stande kommen ſo iſt ſein Einfluß auf 
das Herrenbaus groß genug, um Beſchluſſe zu verbindern, welche dies 


ſelben gefährden Tönen. Hegt er aber 
gewiſſe vom Abgeordnetenbauſe beſchloſſene Beſtimmungen, oder hat er 
Jonftige Gründe, das Zustandekommen der Geſetze in der Faflung des 
Abgeordnetenhauſes nicht zu wünſchen, fo iſt mit ziemlicher Sicherheit 
vorauszuſehen, daß die Geſetze ſcheitern werden. Daß das Zentrum 
ohne den ron der Fommiſſion des Herrenbauſes beſeitigten Beftäti« 
gungsparagraphen die Geſetze nicht annebmen wird, iſt nach den be⸗ 
ſtimmten Erklärungen hervorragender Mitglieder dieſer Partei nicht 
bezweifeln. Hiernach iſt das Schickſal der Geſetze immer noch ſehr : 
zweifelbaft, und man wird darüber auch nicht eher zur Klarheit gelan⸗ ; 
gen, bis Fürſt Bismarck ſich entſchieden bat. Die Konſervativen. 3 
welche mit dem Mmiſter von Putilamer das Zustandekommen der Ges a 
ſetze aufs dringendſte wünſchen. find ſich dieſer zweifelhaften Situation f 
ſehr wohl bewußt und deshalb auch in keiner Weiſe ſiegesgewiß.“ 

— Die fonjervative Preſſe bemüht ſich vergeblich, den Zus 
ſammenſtoß zu vertuſchen, der bei der Berathung der Vorlage 
über das Staatsſchuldbuch zwiſchen dem Finanzminiſter von 
Scholz und dem Wortführer der Konſervativen, Abg. von 
Rauchhaupt, ſtattfand. Die „N. Pr. Z.“ bringt einen bes 
gütigenden Artikel, der aber doch nicht frei von Animofität gegen 
Herrn v. Scholz iſt. Das konſervative Blatt meint, der „Kontro⸗ 
verſe“ dürfe „gewiß nur eine perſönliche Bedeutung zugeſchrieben 
werden“, fügt aber hin u: „Der Miniſter glaubte eine Re ° 
wendung des genannten Abgeordneten in etwas ſchroffer Form 
zurückweiſen zu ſollen; eine andere Frage iſt es, ob — ganz 
abgeſehen von der Zurückweiſung — bie Empfindlichkeit auf jener 
Seite überhaupt gerechtfertigt war.“ Wie hier Herrn v. Schol, 
jo wird in den „B. Pol. Nachr.“ Herrn v. Nauchhaupt der 

. 


85 Er a 8 1 der 7 
2 n 5 die Ei t ung 
meientlich von Küdfiehten ie — m . Der N a 
w 


quemlichleit und 


9 5 — Bedenken gegen 


erſcheint der 


die zu übernehmende Verantwortlichkeit zu mindern, diktirt feien, trat 
um fo ſchärfer bervor, als der Redner dabei auf die Stellung der kon⸗ 
ſervativen Fraktion zur Staatsregierung ſich berief... Die Abände⸗ 
e welche der Geſetzentwurf erhalten bat, müſſen wir als recht 
unglückliche bezeichnen, fie verſchlechtern die Kommiſſtonsarbeit und ges 
fährden das Zußandekommen des Geſetzes. Noch unglücklicher aber 
erſuch des Herrn v. Rauchhaupt, Popularitätsbaſcherei 
auf Koſten der Staalsregierung treiben zu wollen — ſich zum Anwalt 
des „kleinen Mannes“ aufwerfen, indem man der königlichen Regie⸗ 
rung verwerfliche Motive unterſchiebt, das iſt bisher Sache anderer 


Beute geweſen.“ 

Der Zwiſchenfall hat offenbar auf beiden Seiten eine gewiſſe 
Verſtimmung zurückgelaſſen. 

RB Der Kultusminiſter hat ſich in einem Spezialfalle dahin 
ausgeſprochen, daß die Gewährung eines beſonderen Staats⸗ 
zuſchuſſes für Ertheilung des konfeſſionellen Religions: 
unterrichts für die Minderheit der Schüler einer Schule 
unzuläſſig ſei. Die betreffende Provinzial Regierung hatte näm⸗ 
lich die Entſcheidung des Kultusminiſters darüber angerufen, ob 
aus den zur Verfügung ſtehenden Mitteln eine beſondere Remu⸗ 
neration von 150 M. jährlich für die Ertheilung des kenfeſſio⸗ 
nellen Neligionsunterrichts für die die katholiſche Schule in N. 
beſuchenden evangeliſchen Kinder zu bewilligen ſei. Der Minifter 
erklärt eine ſolche Bewilligung als mit den beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen im Widerſpruch ſtehend. Jene Remuneration hätten 
vielmehr die zur Veitreitung der Unterhaltungskoſten der genann⸗ 
ten Schule Verpflichteten zu tragen. Sollten dieſelben aber in 
Folge deſſen erweislich unfähig werden, die Beſoldung der an 
der Schule angeſtellten ordentlichen Lehrkräfte zu ſichern, jo würde 

dieſem Zwecke je nach Umſtänden und Bedürfniß eine 
Staatshilfe zu gewähren ſein. 

— Die Petitionskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes wird am Montag die letzten dem Hauſe zugegangenen 
Petitionen berathen und damit ihre Arbeit abſchließen. Unſeres 
Erinnerns iſt es das erſte Mal, daß die Petitionskommiſſion alle 
ihr zugegangenen Petitionen erledigt. 

— Nach dem Ergebniſſe der Staatsbahnkonferenz vom 13. 
und 14. v. M. hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten in 
einer Verfügung vom 22. d. M. beſtimmt, daß die Einrichtung 
der koſtenfreien Verlängerung niedergelegter Abonnements⸗ 
Freikarten für Erwachſene fortan und zwar vom 1. 
Juli d. J. nach folgenden Grundſätzen allgemein eingeführt 
werde: Die Verlängerung iſt auf Abonnements von mindeſtens 
dreimonatlicher Dauer zu beſchränken, nur in demſelben Kalen⸗ 
derjahre zuläſſig, in welchem die Karte abläuft, und darf auch 
nur dann erfolgen, wenn die Zeitdauer der Nichtbenutzung einer 
Karte mindeſtens 14 Tage beträgt. Von einem Nachweiſe der 
Aünde der Nichtbenutzung iſt abzuſehen. Den Theilnehmern 
an gtößern Verſammlungen und Kongreſſen, beſonders wenn 
diefe zu gemeinnützigen Zwecken ſtattfinden, wird auf vorher⸗ 
gehenden Antrag von dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, 
Vu, von den königl. Eiſenbahndirektionen öfter eine verlängerte 
Gitrigteitsdauer der für die Hin⸗ und Rückfahrt geltenden Billets 

ugeſtanden. Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens 
für alle Strecken der Staats- und unter Staatsverwaltung 
ſlehenden Eiſenbahnen nunmehr beſtimmt worden, daß die Ver⸗ 


längerung der Gültigkeitsdauer der Rückbillets in der Weiſe ſtatt⸗ 


finden hat, daß den in Betracht kommenden Rückbillets durch 
— Vorſtand oder Ausſchuß der Verſammlung an dem Ver⸗ 
ſammlungsorte auf der Rückſeite eine entſprechende Tektur auf⸗ 
geklebt oder ein den Verlängerungsvermerk enthaltender Stempel 
aufgedrückt wird. Auch bei den im gebrochenen Verkehre gelöſten 
Rückbillets erfolgt die Verlängerung und Abſtempelung in ſolcher 
Weiſe an dem Verſammlungsorte und die alſo mit verlängerter 
Galtigkeitsdauer verſehenen Rückbillets haben ſodann auf allen 
betheiligten Strecken der Staate⸗ und unter Staatsverwaltung 
ſtehenden Eiſenbahnen zur Rückfahrt Gültigkeit. Dir Vorzeigung 


Das Stiftungsfeſt des Lehr⸗Bataillons. 


Ein alljährlich gleich dem Frühling wiederkehrendes Feſt iſt 
das Stiftungefeſt des 1819 von Friedrich Wilhelm III. gegrün⸗ 
deten Lehr Infanterie Bataillons, welches heute (Sonntag) beim 
Neuen Palais bei Potsdam gefeiert wurde. Die Kommuns, die 
Kaſernements des Bataillons, unmittelbar gegenüber der Som⸗ 
merreſidenz des kronprinzlichen Paares, dem neuen Palais, waren 
ſchon Tags vorher mit Laubgewinden, Fahnen und Wappenſchil⸗ 
dern, mit den Fahnen und Emblemen ſämmtlicher zum deutſchen 
Reiche gehörenden Staaten und freien Städte reich geſchmückt 
worden; auf der in der Mitte der Kolonnaden, welche die beiden 
Flagel der Kommuns verbinden, gelegenen Rotunde wehte die 


kaiserliche Standarte. Zu dem der Feier vorangehenden Gottes⸗ 


dienſt war vor dem Südflügel des Palais ein Feldaltar mit 
Trommelpyramide errichtet worden, vor welchem unter hohen 
ſchattigen Bäumen, die gegen die tropiſche Hitze wohlthätigen 
Schutz gewährten, das Bataillon kurz vor 12 Uhr in einem nach 
dem Altar zu offenen Quarree Aufſtellung genommen hatte. Links 
von dieſem hatte ſich die Janitſcharen Muſik des 1. Garde ⸗Re⸗ 
giments zu Fuß, rechts der aus Militärwaiſen und Soldaten ge⸗ 
miſchte Sängerchor der Garniſonkirche formirt. In der Mitte 
des vom Balaillon gebildeten Quarrees waren auf einem großen 
Teppich goldene Seſſel für das Kaiſerpaar und die Prinzen und 
Palnzeſſinnen des königlichen Hauſes geſtellt. Von der Wildparkſta⸗ 
tion kommend, erſchienen nun die zur Feier aus Berlin befohle⸗ 
nen Gäſte, unter ihnen der Feldmarſchall Graf Moltke, Kriegs: 
miniſter Generallieutenant Bronſart v. Schellendorff, der Chef 
der Admiralität, Generallieutenant v. Caprivi, zahlreiche andere 
Generale, ſowie faſt ſämmtliche Militärbevollmächtigten der aus: 
wirtigen Bot: und Geſandtſchaſten, alle in großer Parade Uni⸗ 
form. Punkt 12 Uhr trat der Kaiſer aus dem neuen Palais, 
ſeit mehreren Jahren heute wieder von der Kaiſerin begleitet, 
und gefolgt von den kronprinzlichen Herrſchafſten und deren Töch⸗ 
tern, den Prinzen Wilhelm und Friedrich Karl, des Letzteren Ge⸗ 
mahlin und Sohn, Prinz und Prinzeſſin von Hohenzollern und 


deren Bruder dem Fürſten Maximilian von Thurn und Taxis, 


* A 
einer für die betreffende Verſammlung ausgeſtellten Mitglieds⸗ 
karte durch den Inhaber des bezeichneten Retourbillets bedarf es 
fortan nicht mehr. 


— In einem Ergänzungshefte der unter Mitwirkung der 
wiſſenſchaſtlichen Deputation für das Medizinalweſen von dem 
Geh. Ober⸗Medizinal⸗ und vortragenden Miniſterial⸗Rath Dr. 
Hermann Eulenberg herausgegebenen Vierteljahrsſchrift für ge⸗ 
richtliche Medizin und öffentliches Geſundheitsweſen ſind ſoeben 
die Gutachten der genannten höchſten techniſch⸗berathenden Me⸗ 
dizinalſtelle über die Kanaliſation der Städte mit 
einem Vorworte des Herausgebers erſchienen, worin es heißt: 

„Die allgemeine deutſche Ausſtellung auf dem Ge iete der Hygiene 
und des Rettungsweſens in Berlin ließ es wünſchenswerth erſcheinen, 
die Gutachten der königl. wiſſenſchaftlichen Deputation als Beitrag zu 
der gedachten Ausftellung herauszugeben. Um über die Sachlage und 
Grundſätze, welche dieſelbe wegen Flußverunreinigungen durch den Ein⸗ 
laß der Fäkalien ausgeſprochen und ſtets aufrecht gehalten hat, einen 
Geſammtüberblick zu erha'ten, ſollen auch die in dieſer Richtung bereits 
veröffentlichten Gutachten nochmals zum Abdruck gelangen, jedoch. mit 
Ausnahme der die Kanaliſation der Stadt Berlin betreffenden Gut⸗ 
achten, da hierüber eine beſondere und erſchöpfende Literatur beftebt. 
Die hier in Rede ſtebenden Gu“achten beginnen mit dem Jabre 1875, 
in welchem zuerſt die Kanaliſation der Stadt Frankfurt a. M der Ges 

enſtand langdauernder Verhandlungen wurde, die ſich bis in die jüngſte 

geit erſtiecken und in den aufeinanderfolgenden Gutachten eine genauere 
Darlegung finden. Die Frage der Flußverunreinigung wird zu allen 
Zeiten das Intereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege in Anſpruch 
nehmen, die prinzipielle Anſchauung hierüber ſeitens der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Deputation, wie ſie auch weiterhin in den Gutachten über die 
Kanaliſation der Städte Köln, Poſen, Stettin, Neiße, Erfurt, Han⸗ 
nover und Stralſund Ausdruck gefunden hat, iſt zwar vielfach ange 
ſochten, aber noch keineswegs endgültig widerlegt worden. Die Macht 
der Thatſachen wird darüber entſcheiden, auf welcher Seite die Wahr⸗ 
heit zu finden iſt; zur Zeit wird die Reinhaltung der Flüſſe das anzu⸗ 
ſtrebende Ziel ſein.“ 

Beigegeben iſt auch ein Gutachten über die Kanaliſation der 
Stadt Minden, deſſen erſter Referent Virchow war. Es datirt 
vom 1. November v. J. und bemerkt ſchließlich, daß „die Ver⸗ 
hältniſſe der Stadt Minden ſich ganz beſonders dazu eignen 
dürften, möglicherweiſe ſelbſt mit einer Staatsunterſtützung“ einen 
Verſuch mit dem Llernurſchen Sytem in größerm Maßſtabe zu 
unternehmen. Hieran reiht ſich das unterm 20. v. M. an den 
Geheime Kommerzienrath Schwartzkopff hier über das Lienurſche 
Differenzirſyſtem gerichtete Schreiben der Miniſter v. Puttkamer, 
Maybach, Dr. Lucius und v. Goßler, mittelſt deſſen ſie dem des⸗ 
fallſigen Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation überall bei⸗ 
treten und den Wunſch ausſprechen, daß Schwartzkopffs „dan⸗ 
kenswerthe Bemühungen auf dieſem für die Salubrität der Städte 
fo hochwichligen Gebiete von einem günſtigen Erfolge begleitet 
ſein möchten.“ Ueber die Maximalgrenzen der Verunreinigungen 
der einzuleitenden Kanalwäſſer liegt auch ein Gutachten der 
mehrerwähnten Deputation vor, bei welchem der Chemiler Hof⸗ 
mann erſter Referent war. Dasſelbe erklärt, daß „die Frage, 
ob ein Kanalwaſſer hinreichend gereinigt ſei, um ohne Beſorgniß 
den öffentlichen Waſſerläufen einverleibt werden zu können, nur 
von Fall zu Fall durch eine kombinirte chemiſche und mikroſkopiſche 
Unterſuchung unter gleichzeitiger Berückfichtigung der Beſchaffen⸗ 
heit der betreffenden öffentlichen Waſſerläufe und der ſonſt in 
Betracht kommenden lokalen Verhältniſſe mit einiger Sicherheit 
zu entſcheiden ſein wird“. 


Frankreich. 


Paris, 2. Juni. Der „Clairon“ ſtellt frohlockend einen 
nahen Bruch zwiſchen dem heiligen Stuhl und der 
Republik in Ausfiht. Ee meldet, daß der Vatikan ſich der 
Ernennung des Biſchofs Guilbert von Amiens zum Erzbiſchof 
von Bordeaux widerſetzt, weil die Regierung die vom Konkordate 
für dieſen Fall vorgeſchriebene Formalität vernachläſſigt und un⸗ 
terlaſſen hatte, das Gutachten der Kurie einzuholen. Darum iſt 
die Ernennung noch nicht im „Offiziell“ erſchienen. Ferner ſoll 


und ſchritt zu den für den Hof reſervirten Seſſeln. Sobald dieſelben 
Herrſchaften Platz genommen begann der vom Hofprediger und 
Garniſonpfarrer Rogge in liturgiſcher Form abgehaltene Gottes⸗ 
dienſt mit einem Chorgeſange. Nach beendeter Andacht formirte 
ſich das Bataillon zum Parademarſch. Der Kaiſer hatte mit den 
Mitgliedern der königlichen Familie an der ſüdöſtlichen Ecke des 
Palais Poſto gefaßt und ließ das Bataillon nur in Zügen defi⸗ 
liren. Hierauf begaben ſich die Mannſchaften zur Speiſung an die in 
den Kolonnaden aufgeſtellten Tiſche. In jedem der Speiſenäpfe 
lag Meſſer und Gabel und die hiſtoriſche „Schrippe“, von welcher 
das Feſt ſeinen Namen gewonnen. Das Mahl beſtand aus Speck, 
Reis und den bei diefer Gelegenheit üblichen Sauerbraten, je 
vier Mann erhielten eine Flaſche Wein und Bier nach Belieben. 
Unter der Rolunde war ein Buffet für die Allerhöchſten und 
Höchſten Herrſchaften ſowie für die als Gäſte und Zuſchauer an⸗ 
weſenden Offiziere aufgeſtellt, an welchem die Offiziere des Ba⸗ 
taillons die Honneurs machten. Als der Kaiſer, gefolgt von ben 
Prinzen und Prinzeſſinnen — die Kaiſerin halte ſich bereits 
zurückgezogen — ſich vom Neuen Palais in die Kommuns begab, ein⸗ 
tonirten ſämmtliche vor dieſen ſowie auf den Balkons aufgeſtell⸗ 
ten Muſikkorps der Potsdamer Garniſon die Nationalhymne. 
Die Reihen der ſpeiſenden Mannſchaften durchmuſternd, ſcherzte 
der Monarch leutſelig bald mit dem Einen, bald mit dem Andern. 
In dem mittleren Raume angelangt, erhob er ſein Glas um es 
auf das Wohl der Armee zu leeren und koſtete gleich den 
ubrigen hohen Herrſchaften von den Feſtgerichten. Nach Verlauf 
einer kleinen halben Stunde verließ der Kaiſer mit dieſen die 
Kommuns um im Muſchelſaale des Neuen Palais um 2 Uhr 
das Diner einzunehmen. Mit Spiel und Tanz in dem nahen 
rg wurde von den Mannſchaften ihr eee, weiter 
gefeiert. 5 


Krönungs Plaudereien aus Moskau. 
(Orig.⸗Korreſp. der „Poſ. Ztg.“) a 
Moskau, 31. Mat. 
Die Hoffeſte, welche ſich an die Krönung des Zaren 
anſchließen, folgen ſo raſch aufeinander und nehmen die Kräfte 


—— — ' .F:ꝗ—ß—. utLtü —u-.T:ꝗ⁊. .. 


Leo XIII. dem Biſchof von Valence Recht geben, welcher ſeinen 
Geiftlihen befohlen hat, da, wo ihnen die Beſoldung entzogen 
wird, die Kirchen zu ſchließen und den Gates dienſt einzuſtellen. 
Wenn nun, fäyrt der „Clairon“ fort, der Staat auch ferner dem 
zwiſchen ihm und der Kirche geſchloſſenen Vertrag zuwiderhandeln 
würde, jo ſehe ſich der Papſt gezwungen, das Konkordat zu kün⸗ 
digen. Obwohl daſſelbe der Kirche nicht den Einfluß gönne, den 
fie zu fordern berechtigt wäre, hätte fie immer ihre Pflicht genau 
erfüllt; ſobald aber das Konkordat zu einem Werkzeug der Un⸗ 
terdrückung herabſänke, könnte ſie ſich ihm gegenüber nicht mehr 
für gebunden halten. Angefichts der Bemühungen des Kabinets, 
mit der Kirche Frieden zu halten und den Klerus durch Aufrecht 
erhaltung des vollen Kultusbudgets zu bejänftigen, klingt dieſe 
Sprache des klerikalen Blattes herausfordernd genug und gäbe 
beinahe denen Recht, welche behaupten, ein Ausgleich mit der 
Kirche ſei unmöglich. 


Paris, 2. Juni. Der bereits erwähnte Bericht des „Gau⸗ 
lois“ über den Tod des Kommandanten Henri Riviöre, 
welchen Bericht das Blatt aus dem Munde einer über die 
Tonking⸗Angelegenheit unterrichteten parlamentariſchen Per ſönlich⸗ 
keit haben will, lautet wie folgt: vo 

„Der Kommandant hatte Hanoi am 20. früh verlaſſen, um einem 
in geringer Entfernung von der Stadt am Rotten Fluß gelegenen 
wichtigen ſtrategiſchen Punkt zu beſetzen. Yun begleiteten 100 Matroſen 
und 250 Mann Marine⸗Infantertie. Die Matroſen bildeten die Spitze 
der Kolonne und dienten dem Kommandanten als Eskorte; die Marines 
Infanterie hingegen zog in grozer Entfernung nach. Vie Expedition 
ſchien jo leicht zu fein, daß Niemand an genügende Rekognosztrungen 
dachte. Die „Schwarzen Flaggen“ nahmen die ſe Unporſichtigkeit wahr, 
als die franzönſche Truppe mehrere ihrer Dörfer paſſirte, und warfen 
ſich plötzlich auf die 150 Mann, die mit Ripièce waren. Der Kom⸗ 
mandant und alle Offiziere guffen zum Säbel und ſuchten ſich mit ges 
ſchwungener Waffe den Weg durch die feindlichen Schaaren in der 
Richtung der Marine⸗Infanterie zu hahnen. Die „Schwarzen Flaggen” 
waren jedoch zu zahlreich, die Hiebe trafen wohl, vermochten aber feine 
Lücken zu verurſachen. Nach einem Gefecht, während deſſen jede Minute 
die Stärke der Franzoſen verminderte, ohne derjenigen der Feinde Abe 
bruch zu thun, wurde Riviere mu 15 Mann gefangen genommen. Die 
Uebrigen waren tobt, verwundet oder flüchtig. In dieſem Augenblick 
langte die Marine⸗Infanterie auf dem Kampſplatze an. Die „Schwar⸗ 
zen Flaggen“, die mit ihrer Beute zufrieden und von dem Gefecht er⸗ 
müdet waren, zerſtreuten ſich und führten die Gefangenen mit ſich fort, 
ohne daß die Infanterie ihnen dieſelben abzufagen vermochte. Die 
Unglücklichen wurden mit ihrem beldenmuthigen Führer nach den bes 

eitigten Dörfern der „Schwarzen Flaggen gebracht und den nächſten 
ag von den Barbaren gepfählt.“ 

Dieſe Darſtellung erregt zwar in den weiteſten Kreiſen un⸗ 
geheure Senſation, doch wird die Wahrheit derſelben vielfach 
angezweifelt. — Ein dem „North China Herald“ aus Haiphong 
vom 31. März zugegangener Brief ſchildert die Kämpfe ymin 
ſchen den Franzoſen und Anamiten, die dem Gefecht, 
in welchem Kapitän Riviere und Lieutenant Villers fielen, vor⸗ 
angingen.“ 

Es ſcheint, daß franzöſiſche Kanonenbote, mit 500 Wen 
See- Infanterie, 30 bis 35 anamuiſchen Schützen und einer Ahtheilun. 
Artillerie an Bord, mit den Seeleuten im ganzen etwa 800 Mann, 
am 23. März von Hanoi nach Nam nh abſegelten. Lextgeng e 
Stadt wurde am 27. erfolgreich mbartirt und erßürmt. Der Kam 
hatte den ganzen Tag hindurch ed In Hanoi hatten mittiet 
weile die Anamiten, beſtehend aus Vorhut von 40 Mann 
einem 1500 bis Mann ſtarken ttrupp, die Abweſenbeit 
franzöſiſchen Abtheilung dazu benutzt. in der Nacht vom 28, ı 
27. die Zitadelle zu ſtürmen. Sie w n indeh mit einem Ber 
von 10 Todten und vielen Verwundeten zuruckgeſchlagen. Am 2 
mittag des 27. rückte ein anamitiſches Korps von Bacninh auf Hay 
vor, um daſſelbe anzugreifen. Kommandant de Villers Überſchritt 
12) Mann den Songkoi und ſpäter wurde ihm eine Verſtärkung vo, 
50 Mann nachgeſandt. Die Kämpfe an der Bacninh⸗Seite waren am 
29. noch nicht vorüber. Das Kanonenboot Hache brachte nach Haug 
die Meldung von der Einnahme der Zitadelle von Namding. Die 
Eingänge zur Zitadelle wurden durch Dynamit in die Luft geſprengt. 
Oberſt Correns rechter Fuß wurde durch eine Kanonenkugel zerſchmetter 
und mußte ſofort abgenommen werden. 300 Cyineſen haben wien 
eine Stellung dicht bei Namdinh eingenommen und ſich befeſtigt.. 


aller Theilnehmer fo ſehr in Anſpruch, daß es wahre Etholr 
iſt, dem einen oder anderen ferne zu bleiben. Man müßte tau 
Augen haben, um alle die Pracht zu überſehen. Ja es wäre a 
möglich, daß man mit dieſen tauſend Augen nichts ſähe. Don 
denke fich die ſchönen reichen Säle des Gouvernements⸗Pal⸗ 
die jedoch nur 600 Menſchen bequem faſſen, von 1000 Dar 
und ebenjoviel Herren — drückend gefüllt. Man hat Mühe, 
ſchrittweiſe vorwärts zu bewegen; kaum daß man zum Buffet ger 
langt, um ſich mit einem Glaſe Waſſer in der glühenden Tem⸗ 
peratur der Säle zu erfriſchen. Von einem äſthetiſchen Genufe 
an Frauenſchönheit und an den geſchmackvollen fürſtlichen Koſt e 
kann gar nicht die Rede ſein. Zu ſolchem Aufwanbe 
hören die Räumlichkeiten des Kremlpalais. Hier konnten 
das prächtige Schauſpiel betrachten. Nur die Szene 
hat ſich verändert, die Darſteller waren dieſelben geblieben. Deun 
ſowohl Damen als Herren, welche an den Krönungsfeierlichkeiten 
Hofbällen und Gratulationscouren theilnahmen, rekrutiren ſich nur 
aus der höchſten Aristokratie. Bei allen Feſten ſieht man die⸗ 
ſelben Geſichter. Der geſtrige letzte Empfangstag entſchädigte 
vollauf für das auf dem Balle des Generalgouverneurs Verſäumt⸗ 
Um 11 Uhr Vormittags in den üblichen Empfangsſtunden wa 
die Adelsdamen und Staatsdamen zur Gratulation bei dem 
Kaiſerpaare erſchienen. Sie ſtellten ſich in dem Alexanderſagle 
nach ihren Rangklaſſen auf. Um die einmal gewonnene Ordnung 
nicht zu ſtören, trug die Eine die Schleppe ihrer Vorgängerin 
und jo gelangte der Zug durch die goldene Thür des Thron⸗ 
fanlee. Das Kaiſerpaar erwartete bereits ſeine Gäſte. Währen 
an den vorangegangenen Enpfangstagen der Kater jo zu gen 
die Honneurs gemacht hatte, that dies heute feine Gemahtin. 
Der Kaiſer ſelbſt hielt ſich einen Schritt hinter der Küſerin und 
blieb ſchweigender Zuſchauer des ganzen Schauſpieles. Die Kaſſerin 
ſah freudig erregt aus. Ihre blaſſen Züge mit den dunkel⸗ 
glänzenden Augen gewannen durch den blauen Wiederſchein des 
Atlaskleides einen milden Ton. Unter dem blauen Atlas ober⸗ 
kleid trug fie eine Hermelinrobe mit langer Schleppe. In Haare 
trug fe ein prachtvolles Diadem aus Diamanten und Smarg de 
Jede der Damen verbeugte ſich dreimal vor der Kaiſerin un 


Anamiten feuern glühende Bomben in die Stadt. welche große Ber- 


beerung antichten. 

Wie es ſich auch immer mit der Genauigkeit dieſer Berichte 
verhalten mag, ſoviel ſteht heut feſt, daß den Franzoſen in Oſt⸗ 
afien die ernſteſte Kriegs arbeit bevorſteht. 

Großbritannien und Irland. 

London, 31. Mai. Das vom Premierminiſter Glad⸗ 
ſtone einberufene Meeting der liberalen Unterhaus: Partei 
bat nunmehr fattgefunden. Zu demſelben hatten ſich etwa 200 
Mitglieder verſammelt. Zweck der Verſammlung war, wie der 
Premier im Eingang einer längeren Anſprache auseinanderſetzte, 
zu ermitteln, einmal ob irgend welche Differenzen in der Partei 
vorhanden ſeien, und zweitens, inwieweit es gewünſcht werde, 
den Geſchäftegang im Haufe der Gemeinen zu beſchleunigen. 
Mr. Gladſtone erklärte ſodann, daß die Verhältniſſe der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion nach drei Seiten hin ausnahmsweiſe un⸗ 
günſtig ſeien. Die Adreßdebatte, welche in der Regel auf 
eine Woche beſchränkt werde, habe diesmal über zehn Tage in 
Anſpruch genommen; zweitens hätte die Regierung die Nothwen⸗ 
digkeit empfunden, die Bill über den parlamentariſchen Eid ein⸗ 
zubringen, nicht für Parteizwecke, ſondern weil ſie es für nöthig 
erachtete, den Frieden, die Ordnung und die Würde des Hauſes 
der Gemeinen aufrecht zu halten; drittens ſei die Gewohnheit 
eingeriſſen, im Finanzausſchuſſe allerlei nicht zur Sache gehörige 
Dinge zur Sprache zu bringen, in Folge deſſen von 190 Poſi⸗ 
tionen der verſchiedenen Etats in zwölf Sitzungen bis jetzt nur 
28 votirt worden ſeien. Es trete ſomit an die Regierung die 
Nothwendigkeit heran, zu erwägen, welcher Plan am beſten dazu 
angethan ſei, die parlamentariſchen Geſchäfte zu beſchleunigen. 
Unter den beſtehenden Umftäncen ſei es das Beſte, nur diejenigen 
Maßregeln vorzunehmen, welche am dringlichſten ſeien und Aus⸗ 
ſicht auf Erledigung hätten. Eine glänzende Seſſion dürfe man 
nicht erwarten, wohl aber eine gute und keine, der man ſich zu 
ſchämen habe. Der Premier kündigte ſodann an, die Regierung 
habe beſchloſſen, die Bill für die Reform der Londoner 
Munizipalverwaltung für dieſe Seſſion zurückzu⸗ 
ſtellen, thue dies jedoch mit dem größten Bedauern; dagegen 
gedenke fie an der Wahlbeſtechungsbill, fonie an der 
Bill mit Bezug auf die landwirthſchaftlichen Pach⸗ 
tungen in Großbritannien feſtzuhalten, auch hoffe ſie, die jetzt 
den großen Ausſchüſſen zur Berathung vorliegenden Geſetzent⸗ 
würfe, ſowie andere Bills von untergeordneter Wichtigkeit zu er⸗ 
ledigen. Nöthigenfalls würde die Regierung die Dienſtags⸗ und 
Freitageſitzungen für fi beanſpruchen. So hoffe fie, daß gegen 
Ende der Seſſion die erwähnten Bills erledigt ſein würden. An 
die Anſprache des Premiers knüpfte ſich eine Diskuſſion; die 
Redner, unter denen ſich auch Mr. Forſter befand, billigten die 
miniſteriellen Vorſchlöäge und ſagten der Regierung ihre Unter⸗ 
Aübune zu, obwohl auch unter ihnen mehrere ihr Bedauern 
barüber ausſprachen, daß die Londoner Munizipalverwaltungsbill 
zum Opfer gefallen ſei. 

London, I. Juni. Line, . orderung infolge parxlamentariſcher 
ee e een 
daß die Gegner Aren waren⸗ pr einiger Zeit eh fich das Unter» 
banimitolied egen gegen den Premierminiſter zu der Aeußerung 
binreifen: „das ift eine Lüge“. Das Haus ſchloß ihn darauf von der 
Sizung aus; der iriſche Abgeordnete M'Coan enthielt ſich der Ab: 
fimmung, weil er, wie er ſpäter erklärte, die Aeußerung als eines 
Gentleman unwürdig erachte. Man gebrauchte dies als Waffe gegen 
ibn, und da er ſich weigerte, feine Erklärung zu widerrufen, ließ ihn 
OiKelly fordern. M'Coan bat Parnell, die Sache beizulegen, dieſer 
gab ihm indeß keine Antwort, und da die Satzungen des Parlaments 
zen Zweikampf ſtreng verbieten, fo brachte M'Coan die Sache am 
Donneritag vor das Haus. Gladſtone billigte das Verhalten M'Coans 
und beantragte, O'Kelly aufzufordern, am nächſten Tage auf ſeinem 
Vlatze zu erſcheinen. O' Kellys Kartellträger O'Brien und Parnell bes 

in, daß der Streit unter die Gerichtsbarkeit des Hauſes falle und 


ſhr bei der letzten Verbeugung die Hand. Einzelne dem 
Herzen der Herrſcherin Näherſtehende küßte die Kaiſerin auf die 
ti 


en. 

Der größte Theil der Toiletten ſtammt aus Pariſer Ate⸗ 
liers. Man muß zugeben, daß jo viel Aufwand und fo viel 
Heſchmack in jo harmoniſcher Vereinigung nur ſelten dem Auge 
gebolen wird und alles das kam darum diesmal zur vollſten 
Geltung, weil die Säle für die Entfaltung der Toiletten ge⸗ 
nügenden Raum boten uud in ihrer maleriſchen Pracht den be⸗ 
ſten Hintergrund bildeten. Die Cour währte volle anderthalb 
Stunden. Die Kaiſerin war zum Schluſſe augenſcheinlich er⸗ 
müdet. Stehend, tauſend Handküſſe und Gratulalionen ent⸗ 
gegen zu nehmen ift wahrlich keine leichte Aufgabe. 

Das Glänzendſte der bis jetzt abgehaltenen Feſte war die 
geſtrige Galavorſtellung im großen Theater. Das Haus 
iſt eines der größten des Kontinentes, es faßt 4000 Perſonen. 
Noch größer iſt der Bühnenraum, der von Sachkennern als der 
größte in Europa bezeichnet wird. Sowohl die Petersburger 
als die Moskauer kaiſerlichen Theater gründen ihren Ruf mehr 
auf Pracht der Aue ſtattung, als auf vollendete Leiſtungen und 
künſtleriſches Enſemble. Demgemäß war auch für dieſe Gala⸗ 
vorſtellung ein Programm gewählt worden, welches den erwähn⸗ 
ten Vorzug der Hofbühne am glänzendſten zu Tage treten läßt. 
Man ſpielte den erſten Akt der nationalen Boer Glinkas „Das 
Leben für den Zaren“, Um 7 Uhr begannen Parquet und 
Logen ſich zu füllen. Das Parquet ſtrotzte von Uniformen. 
Hier hatten die hohen Militärs, Senaloren und Beamte ihre 


Plätze. In den Logen des erſten Ranges ſaßen die Vertreter 


der Mächte. In den Parquetlogen gewahrte man den Reprä⸗ 
ſentanten Mittelaſiens und die Mitglieder der anderen Deputa⸗ 
tionen. In den Logen der höheren Ränge waren Hofbeamte 
und Militärs vertheilt. Den Vertretern der Preſſe mit Akſakow 
an ber Spitze waren 8 vorzügliche Logen im dritten Range ein⸗ 
geräumt, von denen aus man ſowohl auf die Bühne wie auf die 
Hofloge einen bequemen Ausblick hatte. Damen gewahrte man 
nur in den Lozen und in ſehr geringer Anzahl, Punkt 8 Uhr 
erſchien der Hof. Als der Kaiſer ſich in der Brüstung der Feſt⸗ 


Han elln zum Erſcheinen gezwungen werden könne. Gladſton es 
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Antrag wurde ſedoch mit 250 gegen 19 Stimmen angenommen. 

der Slbung vom 1. Juni nun erſchien O Kelly und — die lläruen 
ab, daß er den Zwiſchenfall als erledigt betrachte. Gladſtone und 
Rortheote erblickten in dieſer Erklärung das Verſprechen, daß O' Kelly 
ſeinen Streit mit M'Coan nicht weiter verfolgen wolle. Soweit es 
ſich um die Herausforderung handelt, dürfte dazu für ihn auch kaum 
noch Veranlaſſung vorliegen. 


Rußland und Polen. 

A Warfchan, 1. Juni. (Orig. Korr. d. „Pos. Ztg.“) Nach 
einem ſehr langen Siechthum iſt geſtern Peter Alexandrowic; 
Albedynski, Generalgouverneur von War: 
ſchau, ſeinen Leiden erlegen. Der General erhielt ſeine mili⸗ 
täriſche Erziehung im Pagenkorps, welches er im Jahre 1844 
mit dem Lieutenantspatente verließ. 1853 wurde er zum Flügel⸗ 
Adjutanten des Kaiſers Nikolaus ernannt und avancirte 1860 
zum Generalmajor. Nach einem längern Aufenthalte in Frank⸗ 
reich kehrte er 1863 nach Rußland zurück und wurde 1865 Chef 
des Petersburger Militärbezirks. Nach wenigen Jahren erhielt 
er das General⸗ Gouvernement der Oſtſeeprovinzen, und trat jo: 
dann in gleicher Eigenſchaft an die Spitze der lithauiſchen Gou⸗ 
vernements. Nachdem er inzwiſchen zum General der Kavallerie 
ernannt war, vertauſchte er 1880 ſeinen Poſten in Wilna mit 
dem eines Warſchauer General⸗ Gouverneurs. Er war auch 
mehrfach diplomatiſch thätig, als Militär⸗Attachs der ruſſiſchen 
Botſchaft in Paris, auch wurde er in den fünfziger Jahren mit 
mehreren ähnlichen Miſſionen betraut. General Albedynski galt 
für einen militäriſch hochgebildeten Offizier, wie ſolche in der ruſſi⸗ 
ſchen Armee nur ſelten vorkommen; dabei war er ein vollkommener 
Gentleman, ein Mann von den feinſten Formen und ſeltener 
Liebenswürdigkeit. Auf ſeinem hieſigen ſehr ſchwierigen Poſten 
hat er ſich keine Feinde geſchaffen, was ſchon viel ſagen will. 
Er befleißigte ſich einer maßvollen Handlungsweiſe, ohne jedoch 
etwas von den ihm anvertrauten Intereſſen preiszugeben oder ſich 
zu irgend welchen Konzeſſionen herbeizulaſſen. Die extremen 
Ausſchreitungen eines Apuchtin bekämpfte er nach Kräften; das 
Gedeihen unſeres Landes in ökonomiſcher Beziehung förderte 
er nach Möglichkeit. Es iſt wohl das größte Lob, welches die 
Polen dem Verſtorbenen nachſagen können, wenn ſie ſchon zuge⸗ 
ben, daß Albedynski beiweitem der meiſt ſympathiſche General⸗ 
gouverneur war, den Warſchau ſeit 1863 beſeſſen hat. Er 
hinterläßt eine Wittwe, geborne Dolgorukow, Schweſter der 
zweiten Frau Alexanders II., ſowie 2 Söhne und 2 Töchter, 
von denen der ältefte Vize⸗Gouverneur von Minsk iſt. Ueber 
die Nachfolgerſchaft verlautet, in allerletzter Zeit die meiſten 
Chancen habe der Fürſt Imeritynski, doch läßt ſich Beſtimmtes 
darüber nicht jagen. (Die Ernennung des Fürſten Imeritynsli 
iſt, wie telegraphiſch gemeldet, bereits erfolgt. D. Red.) — Ge⸗ 
ſtern ſtarb auch Varon Anton Fränkel, Chef des früheren 
weltbekannten Bankhauſes Sam. Ant. Fränkel, deſſen Begrün⸗ 
dung in das Ende des vorigen Jahrhunderts fällt. Die Firma 
genoß eines bedeutenden Rufes ſowohl im In⸗ wie im Aus⸗ 
lande und entfaltete eine hervorragende Thätigkeit auf ſinan⸗ 
ziellem und induſtriellem Gebiete. Noch im Jahre 1836 kon⸗ 
trahirte ſie mit der polniſchen Landesregierung eine größere 
Staatsanleihe, betheiligte ſich an dem Bau der Warſchau⸗Wiener⸗ 
Bahn und an ſonſtigen bedeutenden Unternehmungen. Im Jahre 
1866 mußte das Haus in Folge der damaligen Kriſis gehalten 
werden, raffte ſich jedoch dann zu ſeiner früheren Bedeutung auf, 
ohne ſich jedoch länger behaupten zu können. Verfehlte Speku⸗ 
lationen in Bergwerken und ſonſtige ungünſtige Umſtände führten 
vor 2 Jahren den Sturz der Firma herbei, die der damals 
72jährige Chef nicht lange überleben ſollte. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, den 2. Juni. | 
* Heute hat die Budgetkommiſſion des Reichstags die 
Berathung des Poſtetats beendigt. Bewilligt wurden die in der vori⸗ 


intonirte die Volke hymne. Der Hof placirte ſich, der Kaiſer 
ſelbſt bot der Kaiſerin den Mittelplatz zu ſeiner Rechten, der 
Königin von Griechenland und der Erzherzogin Maria Thereſia 
die weiteren Plätze an. Die Stühle zu ſeiner Linken bis hinein 
in die benachbarte Loge nahmen die Großfürſtinnen ein. Die 
Großfürſten hatten hinter dem Kaiferpaar und an der rechten 
Verlängerung der Feſtloge ihre Plätze. Die Aufführung der 
Oper befriedigte ſichtlich den kaiſerlichen Gaſtgeber und ſeine 
Gäſte, namentlich das Arrangement der großen Volkshymne. 
Nach der Oper folgte eine Pauſe von 50 Minuten, während 
welcher in allen Räumen des Theaters Erfriſchungen von kaiſer⸗ 
lichen Dienern umhergereicht wurden. Dann folgte ein eigenes 
für dieſe Galavorſtellung komponirtes Ballet: „Die Nacht und der 
Tag“, deſſen Herſtellungskoſten 45,000 Rubel betragen ſollen. 
Nach Beendigung der Vorſtellung verlangte das Publikum die 
Wiederholung der Volkshymne. Während dieſe geſpielt wurde, 
blieb der Hof, der bereits im Begriffe war, ſich zu entfernen, 
ſtehend in ſeiner Loge; der Kaiſer verneigte ſich dreimal dankend 
gegen das Publikum. Der große Platz vor dem Theater war 
mit bengaliſchen Lichtern laghell erleuchtet. R. L. 


Seftaruf. 

Zu der am 26, und 27. Mai hier ſtattgefundenen Generalver⸗ 
ſammlung des Neumärkiſch⸗Poſener Bezirksverbandes 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks bil⸗ 
dung bat der im Verbande wohlbekannte und geſchätzte Volksdichter. 
l En Weiſe in Freienwalde, den nachfolgenden poeti⸗ 

ruß eingeſandt: 
ai 5 Zum 27. Mai 1883. 


Nehmt Gruß aus treuer Sängerbruſt entgegen 
Ihr Würd'gen al’, die ſich aus Nah und Fein, 
Volk das irdiſch Edelſte zu pflegen, 

ler freudig ſchaun am ſchönen Feſt des 19 — 

ög der die Hand auf's Werk der Liebe legen 
Dem br hier dient, und wie ein Gnadenſtern 
Die Bildung rings im deutſchen Volk erfcheinen, 
Sich ihrem Glanz das ärmſte Lene ver⸗ 

einen. 


loge zeigte, erſcholl ein lebhafter Hurrahruf und das Orchefter | 


Dienftag, 5. Junk. 
gen Sitzung zurückgeſtellten ferneren Bauraten und von erſten Raten 
diejenige für Breslau und der Erwerb des in der vorigen Berathung 
ſo viel beſprochenen Poſtgebäudes in Glatz; * find die Pot⸗ 
wo in Verden (ſchon in voriger Sitzung), „ Küftrin, Pös neck. 

Neubrandenburg, Neumünſter und Suhl mit Majorität, Elbing, Ber⸗ 
lin (Oranienburgerftraße), Stettin (Erweiterungsbau) und Celle ein⸗ 
ſtimmig oder fait einſlimmig. Bei dieſer letzten Gruppe waren 
den allgemeinen auch ſpezielle, die einzelnen Fälle betreffende M 
er —4 indem theils die Dringlichkeit, theils die Zweckmäßigkeit 
der Bauten bezweifelt wurde. Die Vertreter des Zentrums hielten die 
Bauten in Breslau und den Erwerb des Poſtgebäudes in Glatz für 
ſo dringlich, daß ſie glaubten, die Bewilligung ſchon jetzt ausſprechen 
zu müſſen und entſchieden ſich für die Annahme. Die Ablehnung der 
erſten Gruppe ift ganz vorzugsweiſe deshalb erfolgt, weil man den 
etzigen Zeitpunkt nicht für geeignet hielt. und bei mehreren dieſer ö 
orderungen wurde ausgeſprochen, z. B. bei Pösneck, daß man gern | 
ereit fein werde, dieſelben in der Winterſeſſion zu bewilligen. 
* In der heutigen Sitzung der Petitionskommiſſion 
des Reichstags wurde eine Petition wegen Zollrückerſtattung für 
hölzerne Schwellen wegen nicht inneg haltenen Inſtanzen ugs abge⸗ 
lebnt. Eine Petition Münchener Schubmacher wegen Erhöhung des 
Eingangszolls von Schubwaaren wurde ebenfalls abgelehnt; dagegen 
ie von Herrn Gotthelf Salomon zu Berlin im Auftrage der Sad: 
verſtändigenkommiſſion der Ledermduſtriellen 5 Petition, um 
ückgängigmachung der Verfügung vom 15. Oktober 1882 bezüglich 
der Tarifirung von lohgarem Roßleder als Sohlleder und Wiederher⸗ 
ellung des niedrigeren Zollſatzes, auf den Antrag des Referenten 
Abg. Liple der Regierung zur Erwägung überwieſen. Die Petition 
der hieſigen Weber⸗, Wirker⸗ und Tuchmacher Innung und der allge⸗ 
meinen Stuhlarbeiter⸗ und Webervereinigung um Erhöhung des Eins 
gangszolls für gewebte Shawlstücher wurde abgelehnt. Auch die Pe⸗ 
tition des Graf v. Bernſtorff und Gen. in Berlin wegen Aufhebung 
des Spielhauſes auf Monte Carlo in Monaco wurde ablehnend be= 
ſchieden, da es für den Rechstag unthunlich ſei, die Reichsregierung 
zur Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten des Fürſtenthums 
Monaco a d 
* Die Abag. Dr. . r Büchtemann, Buhl, Meyer-Halle, Rei⸗ 
chenſperger Olpe, Schrader, Dr. Schwarzenberg. Senentey, Sonnemann 
beantragen die Herabſetzung der Steuervergütung für Roh⸗ 
zucker von mindeſtens 88 Prozent Polariſation von M. 9,40 auf 
8,80, anſtatt auf 9 M., wie die Kommiſſton vorſchlägt. 
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Forales und Provinzielles. 
Poſen, 4. Juni. 

d. [In Jarocin! fand Sonntag den 3. d. M. unter 
ſehr zahlreicher Betheiligung eine polniſche Volksverſammlung in 
Angelegenheit der deutſchen Unterrichts⸗ 
ſprache beim Religions unterrichte ſtatt. Der 
Dekan Sadowski eröffnete die Verſammlung mit einer An⸗ 
ſprache, in welcher er darauf hinwies, daß auf der oberen und 
mittleren Stufe der dortigen Schule gleichfalls die deutſche 
Unterrichtsſprache beim Religionsunterrichte eingeführt worden, 
und auf eine Beſchwerde von Familienvätern an den Herrn 
Kultusminiſter ein Beſcheid bis jetzt nicht eingegangen ſei. Es 
ſei nun die Verſammlung zu dem Zwecke berufen worden, um 
gegen die Anwendung der deutſchen Unterrichtsſprache beim 
Religionsunterrichte zu proteſtiren, und eine Petition in dieſer 
Angelegenheit an den Herrn Miniſter zu ſenden. Nachdem hierauf 
Dekan Sadowski zum Vorſitzenden der Verſammlung ger 
wählt worden war, 9 der Chefredakteur des „Kurer 
Pozn.“, Dr. Kanteecki, eine längere Rede, in er 

darſtellte, wo die preußiſche Regierung ſeit 10 Jahren beſtrebt 
ſei, die Polen zu germaniſiren, wie zu dieſem Behufe die Ober⸗ 
präſidial⸗Beſtimmungen vom 27. Oktober 1873, und neuerdings 
die Regierungsverfügungen vom 7. und 27. April d. J. erlaffen 
worden fein ꝛc. Dekan Sadowski richte e alsdann an bie 
Verſammlung die Anfrage, ob fie gegen die deutſche Unterrichts⸗ 
ſprache beim Religtonsunterricht proteſtire, ob fie wünſche, daß 
auch in den übrigen Unterrichtsgegenſtänden wieder, wie früher, 
die deutſche Unterrichtsſprache angewendet werde, und daß an der 
Schule zu Jarocin nur ſolche Lehrer angeſtellt würden, welche 
der polniſchen Sprache mächtig ſeien. Natürlich wurden alle 


Dies iſt ein Wunſch, der Euch Ihr hochverehrten, 
Der Herzen Grund am wärmſten wohl bejeelt, 
Die forſchend ja ſchon längſt dahin ſich kehrten 
Wo dieſer Stern mit ſeinem Glanz noch fehlt, 
Doch für ihr Müb'n nie andern Lohn begehrten, 
Als daß kein Stand der Welt ſich's mehr verbehlt: 
Wie noth im Volk ſolch lichte am 

quellen 
Dran Geift und Herz ſich laben und 
erhellen. 


Wird auch das Bildungswerk von Roher Munde 

Wie noch manch andres Herrliche verhöhnt, 

O nicht gewankt! auch Eurem ſchlägt die Stunde 

Die endlich jede Spottſucht übertönt. 

Giebt doch die Weltgeſchichte ſelbſt uns Kunde 

Wie ſolche Werke der — krönt, 

Die irdiſch ſich dem Wohl der Menſchheit gründen 

Durch mildern Sinn ſie enger zu verbünden. 


Der Jahre achtzehnhundert find verklungen 
Seit eine kleine, eine heil'ge Schaar, 
Die, weil ihr Geiſt von edler Gluth durchdrungen 
SEE ie ln 
och i re Gluth hat ihn verſchlungen, 
Und ob im Kampf mit Leiden und Gefahr; 
Ihr Wort, von Millionen liegt's beſiegelt: 
„Hat Herrlichkeit in alle Welt geſpiegel 


Ihr Wort auch war's: „Laßt uns nicht müde werden 

Im Gutes thun! — Ju ſchönem Werk bereit 

Thut Ibr's und denkt, bei Arbeit und Beschwerden: 

„Kein Blümchen blüht umgiebt's nur Dunkelheit. 

„Es werde Licht!“ nief's zuerſt auf Erden? 

Er, dem das Reich! die Kraft! die Herrlichkeit 

ge nicht gewollt in ſeiner Gnad und Liebe a 
aß dunkel es im Geiſt der Ae 

e. 


Gott liebt fein Volk! lenkt deſſen Erdenwallen, 

Ob's in Paläſten oder Hütten wahnt: 

Und auf geht ſeine Sonne über Allen 

Ob Fried ob Haß in Haus und Herzen wohnt. 

Doch giebt das Leben, dem nur Wohlgefallen 

Der, blieb er auch von Trübſal nicht verſchont, 

Sein Auge hin zum Stern der Bildung lenkte 

Die heitern Schmuck für Geiſt nad e 


ihm ſchenkt 
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dieſe Fragen von der Verſammlung mit lauten Zurufen bejaht. 


Dr. Kantecki forderte alsdann mit warmen Worten die Mütter, 
Frauen und Schweſtern der in der Verſammlung Anweſenden 
auf, zu Hauſe die Kinder mit den polniſchen Gebeten und der 
katholiſchen Religion in polniſcher Sprache vertraut zu machen. 
Alsdann wurde die bereits zuvor verleſene Petition an den 
Herrn Unterrichtsminiſter von der Verſammlung einſtimmig an⸗ 
genommen. In derſelben wird behauptet, daß die polniſchen 
Kinder der Volksſchule zu Jarocin durchaus nicht die erforderliche 
Kenntniß der deutſchen Sprache beſitzen, um den Religions⸗ 
unterricht in dieſer Sprache erhalten zu können; es wird dann 
weiter erklärt, die Eltern könnten es auf keine Weiſe geſtatten, 
daß ihre Kinder in einer anderen, als in der polniſchen Sprache, 
den Religionsunterricht erhalten; ſodann wird auf die Wiener 
Traktate und die königlichen Verheißungen hingewieſen, welche den 
Polen die Freiheit der Religion und des Rechtes ihrer Sprache 
zuſichern, und zuletzt die Bitte ausgeſprochen, der Herr Miniſter 
möge 400 dortigen polniſchen Kindern, welche ſchon den Re⸗ 
ligtonsunterricht in deutſcher Sprache erhalten, während wei⸗ 
tere 320 daſſelbe Loos erwarte, Hilfe und Gerechtigkeit zu Theil 
werden laſſen. 
— Oeffentliche Sitzung der Handelskammer, Dienſtag, den 
5. d. M., Nacmutags 4 Une. Tagesordnung: 1. Gee ichtl. Requi⸗ 
ſitionen. 2. Berichterſtattung über die am 26. v. M. in Breslau fatt⸗ 
er Eiſenbahnkonferenz. 3. Tagesordnung der am 19. d. M. in 
romberg ftattfindenden Sitzung des Bezirkseiſenbabnratbs. 4. Ange⸗ 
legenheit, betreffend Zugverbindung Poſen Berlin via Kreuz. 5. Betr. 
oll⸗ und Steuer⸗Kreditfriſt für Tabak. 6. Jahresbericht der Handels⸗ 
ammer pro 1882. 7. Mittheilung über Tarife. 8. Mittheilung über 
Ausführung gefaster Beſchlüſſe. 9. Diverſe Eingänge. - 
— Vitoria» Theater. Heute eröffnet der Wiener Komiker Herr 
Karl Blaſel ſein aſtſpiel am Viktoriatheater. 


iſcher als 5 5 
aft der dadurch erzielten entſchiedenen Aufbeſſerung noch erheiternder 
und befriedigender, als die acht voraufgegangenen Vorſtellungen dieſer 
Operette. Baß jet die Hauptrolle nicht mehr unter dem Zeichen des 


Eirius, ſondern unter dem der 


entwidelte geſtern im Duett des zweiten Aktes mit Sumon jo viel 
— 5 es auch pointirte Vortragsweiſe, daß aich nach dieſer 


lück⸗ 
lich derber Laune aus, daß man die kleinen muſika iſchen Außenfände zu 
Die guten Leiſtungen der Herren 


abren der Lang⸗ 
eſthetit müßten 


ier edur zu ſchaffen. 
x = —— 2 verſammelten ſich am Sonnabend 


Dem würd'gen Lehrſtand fer’s anbeim gege den 

u fördern das, was noch dem Volk gebricht. 

8 im ein mübvoll, doch ein ſchönes Streben, „ 
Schön! wie der Gottesruf: „Es werde Licht! 
Manch edler Volksfreund ſchied mit ibm vom Leben 
Doch im Vertraun und mit der Zuverfict : 

Der Ruf nach Licht wird rings das Volk noch wecken 
Wenn Hügel längſt ſchon W 


Auch dieſe Stadt begrub der Beſten Einen 

Der früh und fpät für's Wobl des Volks geſtrebt. 

Und dieſem geiſt'ge Bildung zu vereinen, 

Sein ganzes Ferz mit dieſem Glück verwebt. 

Wer ihn im Volk gekannt, wird ihn beweinen, 

Toch mit dem Troſt: „Wer ſo wie er gelebt, 

Wie er gewirkt, das Gute zu verbreiten — j 
Der hat gelebt, gewirkt für alle Zeiten. 


So ſchöner Troft, er mög’ auch Euch beſeelen 
Ihr Hochrerebrten, und im Frühlingsglan 

le freud’ge Abnung ſich ins Herz Euch ſteblen: 

Was Ihr erſtrebt, einn blübt es voll und ganz, 
Und nicht ein Ort des Vaterlands darf fehlen 

dem von Euch dem Volk gewundnen Kranz. 

om edelſten Gemeingut dieſer Erden 

Kein Geiſt, kein Herz e 
r 


n. 
Freienwalde a. Oder. 


Moden. 


ie neuen Hutformen find namentlich Denjenigen, die über 

die En ae! die zweite Blütbe hinaus, eine Art erfüngungs⸗ 
mittel. Ebedem war es nur der wuklichen, thaulriſchen Sugend, deren 
Geburtsſchein auf kaum mebr als 18 Lenze, meinethalben 8 Winter, 
inweiſen durfte, geſtattet, kokett aufgeſtülpte runde Hüte zu tragen. 
eute iſt keine zu auffallend groß, geſchweift genug, als daß die 
doppelt fo alte Frau fie nicht noch für ſich ſehr kleidſam und vollkom- 


K. Weiſe. 


1875 men geeignet fände. Zwar bleibt der kleine, mit Bändern geſchloſſene 


i bon genre, es bält ſich indeß keine Frau ver⸗ 
1 5 erſcheinen. Welche Form des frei ab» 
ebenden Hutes nun die eigentlich moderne ſei, iſt ſchwer feſtzuſtellen. 


Diieeſenigen, die balb Gapoter, halb Amazonenform, find die beliebteften 
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Abend in dem Reſtaurant Tilsner und Schlichting behufs Beſprechung 
über Vorbereitungen zu der in dieſem Jahre tattfindenden 25jäbrigen 
Jubiläumsfeier der hieſigen ſtädtiſchen Mittels 
ſchule. Lebrer Hoeven begrüßte die anweſenden 70 Herren und wies 
darauf bin, daß es Pflicht der ehemaligen Schüler ſei ſich an der Ju⸗ 
biläumsfeier ibrer Bildungsanſtalt in irgend einer Weiſe zu beteiligen, 
um dadurch dem Gefüble der Dankbarkeit der Anſtalt gegenüber Aus⸗ 
druck zu geben. Herren; wurde genannter Herr zum Vorſitzenden der 
Verſammlung, die Herren Kaufmann Braun und Buchbalter Hoeven 
zu Beifigern, Herr Häusler zum Schriftführer gewählt. Im Laufe 
der Verſammlung wurde die Betheiligung an einem zu veranſtaltenden 

eſteſſen und das Anſchaffen eines Geſchenk's beſchloſſen. Nach längerer 
Debatte wurde eine Kommiſſion gewählt, welche die ganze Angelegenbeit 
in die Hand zu nehmen bat. Vor Schluß der Verſammlung gedachte 
dieſe noch der verſtorbenen Mittelſchullebrer, der Herren: Pawlicki, 
Bienwald und von Buchowski und ehrte das Andenken dieſer Lehrer 
durch Erheben von den Sitzen. Hierauf wurde ein enthuſtaſtiſches Hoch 
auf den Herrn Regierungs⸗ und Schulratb Hielſcher in Gumbinnen, 
den Gründer und früheren Rektor der Mittelſchule ausgebracht und ein 
Telegramm an denſelben abgeſandt, worauf dieſer der Verſammlung 
ſeinen Dank durch ein Telegramm ausſprach. 

© Zum XV. Poſener Provinzial: Sängerfeft in Liſſa am 
7. und 8. Juli d. J. ift jegt ſeitens des aus 66 Mitgliedern beſtehen⸗ 
den Feſtlomite's die Einladung an die Männer ⸗ Geſangvereine dieſer 
Provinz, ſowie der Nachbor⸗ Provinzen zur Theilnabme an dem Feſt 
ergangen. Dem El nladungsſchreiben iſt zugleich ein Schema beigefügt. 
in welchem für die zur Anmeldung gelangenden Sänger die Stimme 
verzeichnet und die Frage beantwortet werden muß, ob Freiquartier ge⸗ 
wählt wird, event. welche beſonderen Wünſche in dieſer Beziehung bes 
ſtehen. Die Fragebogen ſind ausgefüllt bis zum 15. d. M. zu Händen 
des Kanzleiraths Grundmann rad Liſſa dau ſenden. Wegen 
Ermäßigung der Eifnbabn » Kabrpreije für die Theilnehmer am Feſte 
hat das Komite gleichfalls geeignete Schritte gethan. 

r. Ueber die Maſſenerkrankung, in Folge deren ca. 140 Mann 
vom 46. Regiment. wie ſchon im Abendblatte mitgetheilt, vom Kern⸗ 
werke nach dem Garniſonlazarethe gebracht worden find, ziikuliren die 
übertriebenſten Gerüchte. Bald ſollen ſchon viele von den erkrankten 
Soldaten geſtorben ſein, bald ſoll ein Reinigen von kupfernen Keſſeln 
der Militärſpeiſeanſtalt mittelſt Schwefelſäure oder Salzſäure, bald ein 
8 von Kleeſal) anſtatt Soda zu Erbſen (um dieſelben weich 
zu kochen) die Erkrankung bewirkt haben. N ch den von uns einge⸗ 
gangenen Erkundigungen iſt bis jegt glücklicherweiſe noch keiner der 
erkrankten Soldaten geſtorben, und ſoll auch eine ernſſe Gefahr für 
dieſelben nicht vorhanden ſein. Welche Urſache der Erkrankung zu 
Grunde liegt. iſt bis jetzt noch nicht konſtatirt. Die Krankheitserſchei⸗ 
nungen ſind bei allen Erkrankten dieſelben: Gefühl des Schwindels, 
Erbrechen und große Mattigk:it. 

r. Die uniformirte Kompagnie des Landwehrvereins feierte 
Sonntag Nachmutags im Pohlſchen Garten in Berdychowo (beim 
Rochus fort) ihr Maifeſt. f ; 

r Schlägereien. Geſtern Nachmittags entftand zwiſchen zwei 

igarrenmachern und einem Schubmacher auf der Judenſtraße eine 

chlägerei, bei der ſchließlich die Meſſer gebraucht wurden und beide 
Parteien ganz erhebliche Verwundungen davontrugen; als ein Schutz⸗ 
mann zur Stelle erſchien, liefen die Betherligten davon. — Geſtern 
Morgens 44 Ubr entſtand in der Breitenſtraße zwiſchen n 
— 3 welche jedoch glücklicherweiſe einen unblutigen Ver⸗ 
auf nahm. 

r. Verhaftet wurde geſtern Vormittags ein als Schläger und 
Trunkendold bekannter Arbeiter, welcher in der Wronkerſtraße ohne 
Grund über die Paſſanten herfiel und dieſelben prügelte. — Ferner 
wurde Sonnabend Nachmittags ein Arbeiter verbaftet, welcher bei 
einem Tiſchlermeiſter am Neuftädtiihen Markte muthwillig eine Glas⸗ 
ſcheibe der Eingangsthür zu der Tiſchlerwerkſtätte zerſchlagen bat. — 

erhaftet wurde am Sonnabend ein Arbeiter, welcher als After⸗ 
miether in einem Haufe auf der Wallſtraße wohnte. dort Lärm machte, 
indem er mit einem Spaten wiederbolt an die Thüren ſchlu !, und 
trotz mehrfacher Aufforderung des Hausbeſitzers und eines Schutzmanns 
ſich nicht entfernte. B 

r. Unfall. Geſtern ſtürzte aus der Luke im 4. Stockwerke eines 
Hauſes in der Wronkerſtraße ein 14 jähriger Knabe, welcher dort un: 
deaufſichtigt gelaſſen worden war, auf das Straßenpflaſter herab und 
war auf der Stelle todt. 5 > x 

r. Verhaftung von Bettlern. Im Mai d. J ſind im Polizei⸗ 
bezirk Poſen 71 Bettler, darunter 6 Landſtreicher, verhaftet worden. 
r. In Jerzyee wurde in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
eine ftarfe Poltzel⸗Patrouille abgebalten, dabei wurden 12 Perſonen. 
welche dort lärmend und tobend umherzogen, zur Beſtrafung notirt. 

O Neuſtadt b. P., 3. Juni. Selbſtmord. Der Lehrer 
Thomas Swit in Altomuchel hat in der Nacht vom Dienitag zum 
Mittwoch in einem Anfall» von Schwer muth ſeinem Leben durch Er⸗ 


für Frauen mittleren Alters; es iſt der Dualismus, der Überall in der 
modernen Toilette zur Geltung kommt, der auch hier zu Tage dritt; 
ſellen iſt die rechte Seite ſo wie die linke geformt; der hintere Rand 
erſcheint geſchweift oder in Tollfalten eingebogen, das Futter ift aus 
meiſt abſtechend und, weil an eimer Seite aufgeſchlagen, da reich 
gevufft, oder mit Roſetten, auffallenden Federn oder Goldaigretten 
garnirt. zu B 

Junge Damen tragen vorzugsweiſe die in ſechs Falten eingebogenen 
Tirolerhüte, die ihrer Größe nach einen reichen FJederſchmuck bedingen. 
Das zeither beliebte weiße Reis⸗ und Florentinerſtroh ſchemt ganz durch 
die farbigen Phantaſſegeflechte verdrängt zu ſein. Man ſieht Deckel 
aus gold⸗ und filvericillernden Strobborten mit breiten Sammträndern. 
feinſte & Nor Geflechte, die ſich ſchon wegen ihrer Leichtigkeit als ges 
einnetfte Kopfbedeckung empfehlen dürften, aus fingerbreiten Strobborten 
geflochtene Hüte und neben dieſen in zahlloſen Variationen die auf 
Schnuren gezogenen Stoff hüte, deren einziger Schmuck zumeiſt eine von 
Stoff federartig aus geſranſte große Roſette ift. g 

Die eigentlichen Putzbüte find reich mit Blumen garnirt ; oft be: 
ſteben fie aus ganz kleinen Streublümchen, am Rand eine Reihe body 
rother Erdbeeren oder — Glübwürmchen. Letztere machen, jo bizarr 
fie auch ausſehen, einen glänzenden Effekt. In dunklem Haar garnirt 
man neuerdings auch ftatt der Kämme und Schildpatnadeln Leucht⸗ 
käfer, die, zwiſchen den Puffen ganz verſtohlen eingeitreut, die Wirkung 
beroorbringen, als ob da wirklich ein eben aufgeflogener Schwärmer 
ſich A la Fledermaus in dem Haargewirr feſtgeſetzt hätte. b 

Auch die modernen Foulard- und Kattunſtoffe zeigen 
viel Käfer und anderes Getbier, das da verurtbeilt fcheint, im Sommer 
für modern zu gelten, trogdem es vielleicht ſeit Adam e Zeiten in 
gleicher Form und Farbe vegetirt hat. Die leichteren Beiges ſieht 
man mit kleinen Muftern, die Früchte, namentlich Erd-. Johannis-, 
Brom: und Weindeeren imitiren, durchſtickt; die rothe Erdbeere macht 
ſich gar prächtig auf grauem, weißem o er ſchwarzem Grunde; ſobald 
man jedoch anfängt. moosgrüne. marineblaue, cıömefarbige oder gar 
changeantartige Stoffe mit rothen Erdbeeren zu durchſticken, wirkt das 
Ganze unharmoniſch und kunterbunt. 

Bei einem der letzten Dexrby⸗ Rennen trug eine als Schön⸗ 
beit par excellence bekannte Dame ein flaubgraues, mit Früchten 
durchſticktes Satinkleid, deſſen Devunt mit rothen, federartig ausge⸗ 
franzten Rüschen garnirt war. Allgemein wurden die als specialité 

eltenden Rennkleider, die mit Hufeiſen. ſturzenden Pferden und 

ane Hinderniſſen bedruckt oder geſnckt waren, angeſtaunt. Die 
Damen der Ariſtokratie tragen fie nur an den Renntagen und pour 
comble de sport ſogar kleine, mit Federn garnirte Joteymützen, die 
bunten mit bieiter Sammetmaſche, welche der Mütze ein hutartiges 
Anſehen verleiht, abſchließen. 
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bängen ein Ende gemacht. Swit war ſtets ein pflichttreuer Lebrer 
und hatte ſich daher die Gunſt ſeiner Vorgeſetzten in ſo großem Grade 
erworben, daß ihm, trotz der großen Schule, verwalten 
batte, geſtattet wurde, mehrere Nebenämter zu übernehmen; er war 
Standesbeamter, Schiedsmann und ertbeilte den katholiſchen Kindern 
der evangeliſchen Schule zu Neutomiſchel Religions unterricht. Die 
vermehrten Einkünfte verwendete Swit um ſeinen Kindern eine gute 
Ausbildung zu geben. Beritorbene war ſchon ſeit mehreren Mo⸗ 
naten tieffinnig geworden; auf Fragen gab er ganz verworrene Antworten, 
oder ging ſchweigend davon; ſogar ſeine Schulkinder hat en den un⸗ 
lücklichen Zuſtand ihres Lehrers wabrgenommen. Nach feinen eigen⸗ 
ändigen, nach ſeinem Tode vorgefundenen Notizen litt er an Ver⸗ 


folgungswabnſinn, wor er ſedoch nicht den geringſten Grund batte. 
— 3 in der Beilage. * 
Telegraphiſche Uachrichten. 


Berlin, 4. Juni. [Abgeordnetenhaus.] 


die er zu 


Inter⸗ 


| 
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pellation Stablewski wegen Ertheilung des Religionsunterrichts 7 


in Poſen. Der Kultus miniſter erwidert, die Regierung 
habe zunächſt durch die Blätter Kenntniß von der Verfügung 
vom 7. April, und dann durch die Poſener Regierung erhalten. 
Der Miniſter erkennt an, die Verfügung entſpreche nicht der 
Verordnung vom 27. Oktober 1873, wonach der Religionsunter⸗ 
richt in der Mutterſprache zu ertheilen iſt, falls nicht die pol⸗ 
niſchen Schüler hinreichend deutſch verſtänden. Die Poſener 
Regierung habe durch die Deklaration vom 27. April die über 
die Verordnung vom Jahre 1873 hinausgehenden Beſtimmungen 
beſeitigt, letztere Verfugung ſei jedoch in einzelnen Fällen noch 
nicht angewendet, die Poſener Regierung aber angewieſen, Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen, auch ſei Vorſorge getroffen gegen eine Wieder⸗ 
holung ähnlicher Fälle. 

Hammerſtein und Windthor ſt beklagen den Ueber: 
eifer der unteren Inſtanzen, welche die beſten Intentionen des 
Miniſteriums vereiteln. Litzterer wünſcht bei der Poſener Regie⸗ 
rung reformatio in capite et membris. Auch Dirichlet 
erkennt die Beſchwerden der Polen als gerechtfertigt an. 

Die Paragraphen 1 bis 13 der Landgüterordnung werden 
nach der Kommiſſion angenommen. Morgen Kanalvorlage. 

Berlin, 4. Juni, 2 Uhr, 30 Minuten. In der Aktien⸗ 
brauerei Tivoli brach gegen Mittag ein heftiges 
Feuer aus. Die Mälzerei, ſowie die Böltcherei brennen, um» 
faſſende Löſcharbeiten ſind im Gange. Der Schaden iſt noch 
nicht zu überſehen. (Wiederholt.) 

Berlin, 4. Juni, 3 Uhr. Um 2½ Uhr gelang es den An⸗ 
ſtrengungen der Feuerwehr, welche bereits eine Viertelſtunde nach 
Ausbruch des Feuers mit vier Dampf: und fünf Handdruck⸗ 
Spritzen zur Stelle war, das Feuer auf Tivoli zu be⸗ 
wältigen. Das Feuer blieb auf das Pechhaus, wo daſſelbe aus⸗ 
gekommen ſein ſoll, den Malz⸗ und den Hopfenboden und die 
Böttcherei beſchränkt. Der größte Theil des Malzes iſt gerettet. 
Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 


Zelegraphiſcher Sperialbericht den 


Berlin, 4. Juni, Abends 7 Uhr. 

Der Reichstag genehmigte definitiv den Handels vertrag 
mit Italien unverändert und ebenſo die Literarkonvention mit 
Frankreich. 

Bei der zweiten Berathung des Zuckerſteuergeſetzes wird 
nach längerer Debatte der Abänderungs⸗Antrag Stengel, (Export⸗ 
prämie auf 8,80 M.) herabzuſetzen, mit einem Zuſatz Buchte⸗ 
mann's von jedem Zentner Rübenzucker 10 Pfennige Kontroll: 
gebühr zu erheben, abgelehnt, Paragraph 1 der Kommiſſions⸗ 
Anträge (Exportprämie 9 M. für Ro“ zucker) genehmigt. Fort 
ſetzung morgen. 


Nachſt den Rennkleidern ſind die aus ba egeartigem Sammt 
fertigten Reiſekleider eine Neubeit des Tages. Sie ſind — 
aus Barége, noch aus Sammt hergeſtellt, vielmehr ous einem durch⸗ 


—— poröſen Chenilleſtoff, der nach Angabe der Sanitz 


1 


* 


. 
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ndon gefertigt worden. Dieſelbe macht es ſich bekanntlich su Pau * 


gabe, rein wollene, poröſe Stoffe fabriziren zu laſſen, deren Haupt 
darin beſteht, daß ſie die Ausdünſtung der Haut in — Weiſe 
hemmen. Solch duftige und doch warmhaltende Reiſekleider könnten 


uns in der That boch willkommen fein, es gilt nur zu proben, ob fie #* 


— en en m — 79 1 95 ſind ungemein leicht, 
n einfach nur mit Polonaiſe gear „ mit i ide, die 
chan N ORTE rer, VE ER 

Als elegantefte Sommertoiletten empfiehlt man li 
mit Guipure, Points d'Aiguille oder Gaze Iris en Seite, a 
roben. Schwarz dürfte wenig getragen werden und wenn fchon, dann 
nur mit farbigem Untergrunde. Breite ſchwarze Spitzen laſſen ſich 
trefflich zu den modernen kurzen Mantelets, die oft ganz wit Spitzen⸗ 
tüll überzogen find, verwenden. Die Mode bat da reizende Konfektions 
geſchaffen, die mit Schmelz, Jais, Chenille ꝛc. jo elegant ausgeſtattet 
werden, daß ſie beſtimmt die Saiſon überdauern. 

„Die eleganteren ſind aus Satin gefertigt, der vorne und hinten 
mit auf Tüll geſtickten Chenilletupfen verſeben iſt, während die halb⸗ 
weiten, unten eingezogenen Aermel mit großblumigem echten Tüll über⸗ 
zogen ſind; die einfacheren werden aus Kaſchmir geſertigt, genau der 
Taille adjuftirt, mit breiter echter Doppelſpitze umrandet die oben nur 


abgegrenzt iſt. Junge Mädchen tragen die vom Stoff der Robe g 


u 


| 


handbreiten Paſſementerien oder aus Atlasſchnur gefertigten | 
efer 


tigten pliſſirten hohen Schulterkragen, die wohl ſchön ge 
werden, indeß der Figur ein kondorartiges Anſehen ae. 
Regenmäntel gelten wieder einmal für ultra modern, dürften 
aber, wie Alles, was ultra iſt, gerählte Tage haben. 
Dem ſoliden Geſchmack entſprechen die von lichtem drapfarbigen 
Tuche gearbeiteten halbweiten Staubmäntel, deren Kragen vorn 
in ſechsfach 1 griechiſchen Zacken ausgebogt iſt, 
welch letztere mit paſſender Seide paſſepolirt werden; innen ſieht man 
farbige Seidenbeſätze in Rotb, Blau, Mouſſe; leichte Staubmäntel, aus 
grauem Alpacca gefertigt, find auch wobl durchwegs mit leichter Sei 
gefüttert, die, falls dunkel an den Nähten fauber gebalten, auch außen 
. — werden kann. Derartige doppelſeitige Mäntel ſind auch aus 
Bummiſtoff vorräthig; fie find auf der rechten Seite ſchware, auf der 
linten grau; ihr größter Vorzug beftebt wohl in ihrer Leichtigkeit; fie 
wiegen kaum 29 Deca und können ſo eng zuſammengelegt werden, daß 
man fie bequem in der Taſche bei fi führen kann. (Didaskalis.) 
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Nr. 384. Dienſtag, 


el 
und 
markt ſtattfand, 


gewährte Subvention aus ihren Fonds nach 
willi 


um Gemeindeſchulzen und 


nach U. — dem ae e um Oerthling zu Groß⸗ 
aus⸗ 


durch Kauf für die Summe von 20,5 5 
mannes Brett ſchneider in Berlin . — — Die letzten Markt⸗ 
preiſe waren bier für 100 Kilogramm Roggen 13,75 M. bis 14,40 M., 


atur k., deſſen höchſte 9 Gr. war; die erſte Brut ſchlüpfte 
in 41. die lebte in A 21 4178 8. ber Wan Rarben, 5 5 
. d der Dotterperiode 41 . Ausgebrütet wurden 73, 
| Sie Die älfte in der Oberbrahe bei Mühlthal 


n Dieſelben wurden zur 


n derſelben Fiſchbrutanſtalt erhielt die hieſige Anſtalt 30,000 S 
5 len: abend der Fahrt ‚Singen 345 Stück zu Grunde, die Aus⸗ 

rütung erfolgte zur Hälfte in kaliforniſchen. zur Hälfte in trichter⸗ 
ſörmigen Bruttrögen mit S 


letzte in 56 Tagen aus. Wäbrend der Brutzeit ſtarben 344 Stück, 


während der Dotterperiode 2540, ausgebrütet wurden 26,771. Fiſch⸗ 
1 &, Herr p. Szolski auf Zeegier dei Sch dener 6000 Sl. 
0,000 Stück, Herr v. Szolski auf Zeegier bei Schmiege ' 
Herr v. Falkenhann⸗Wronzin bei Pudewitz 5000 Stück, Waſſerbau⸗ 


brut erbielten: Dom. Bilawy bei Nakel 1000 Stück, 


das 


tebboben, die erfte Brut kam in 38, die 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


inſpettor 8 1000 Stuck, in die Aufzuchigräben bei der 
Anſtalt wurden 3000 Stück, der Reſt von 5000 Stück in die Brahe bei 
Müblthal ausgeſetzt. Von der Fiſchbrutanſtalt in Freiburg i. B. er⸗ 
hielt die Anſtalt 100,000 Felchen, der Transport währte 36 Stunden, 
während der Fahrt gingen 1873 zu Grunde, die Ausbrütung erfolgte 
in kaliforniſchen Bruttrögen, die erſte Brut kam in 11, die letzte in 66 
Tagen aus, während der Brutzeit ſtarben 7798 Stück, ausgebrütet 
wurden 90,329, von denen Fiſcher⸗Venetia b. Zinn 15.000 St., Holz⸗ 
thien⸗Toniſchewo 15,000 Stück, v. Tiedemann Seeheim 15,000 Stück, 
Schubring⸗Seehauſen 25,000 St., Frau Poll⸗Thure 15,000 St., der 
Gemeindevorſtand in Popielewo 15,000 Stück. — Von der Fiſchbrut⸗ 
anſtalt Berneuchen 20.000 Stück kleine Maränen, der Transport nach 
hier währte 18 Stunden, die erſte Brut ſchlüpfte in 65, die letzte in 
91 Tagen aus, während der Brutzeit ftarben 339 ausgebrütet wurden 
19,643 Stück. es erhielten je 10,000 Rittergutsbeſitzer Schubring und 
Frau Poll auf Thure. Von der Fiſchbrutanſtalt Hüningen erhielt die 
biefige Anſtalt ferner noch 40,000 St. Saiblinge, auf dem drei Tage 
währenden Transporte ſtarben 1270 Stück, die erſte Brut ſchlüpfte in 
44, die letzte in 65 Tagen aus, während der Brutzeit ſtarben 2695, 
während der Dotterzeit 939; es erhielten Rittergulsbeſitzer v. Tiede⸗ 


mann 10,000 St. und Matthes Wſzedzin 30,000 St. Von der Fiſch⸗ 
brutanſtalt Lübbinchen erhielt die bieſige Anſtalt 30,000 Stück 


Maduimaränen — Transport 24 Stunden — auf demſelben kamen 19 
um, die erſte Brut kam in 39, die letzte in 57 Tagen aus, während 
der Brutzeit ſtarben 1837, ausgebrütet wurden 28.144, von denen 
Fischer: Benccia 10,000 St., Dudi in Wolitz 15,000 St., v. Falkenhayn 
5000 St erhielten. Von der Fiſchbrutanſtalt Schwerin erbielt die hie⸗ 
fine Anſtalt 30,000 St. große Maränen; Transvoxt 36 Stunden, 
wäbrend des Transports ſtarben 357 Stück, die erſte Brut kam in 28, 
die letzte in 59 Tagen aus, während der Brutzeit ſtarben 1474, aus⸗ 
gebrütet wurden 28,169, welche an Herrn Falkenberg ⸗Cbobiliner⸗Mühle 
abgegeben worden. Von der Fiſchbrutanſtalt Berneuchen erhielt die 
bieſige Anſtalt ferner noch 10,000 Oſtſeemaränen; Transport 15 Stun: 
den, es kamen während deſſelben um 18, die erſte Brut ſchlüpfte in 
52, die letzte in 65 Tagen aus, während dieſer Zeit ſtarben 118; aus⸗ 
gebrütet wurden 9864 Stück, welche in der Unterbrache bei Karlsdorf 
ausgeſetzt wurden. 8 

V. Bromberg, 2. Juni. [(Waſſerbauten.] Im Etatsſahre 
1884/85 ſollen dem Vernehmen nach im hieſigen Regierungsbezirk 
folgende Waſſerbauten in Angriff genommen reſp. zu Ende geführt 
werden: 1. Wiederherſtellung der Stromkorrektionswerke in der Netze⸗ 
ſtrecke zwiſchen der Küddow und der Grenze mit dem Regierungsbezirk 
Frankfurt a. O. 2. Herſtellung eines Spannplatzes für Holzflöße, Ver⸗ 
breiterung des Bromberger Kanals im langen Trödel zwiſchen Station 20 
und 22 und Vertiefung des langen Trödels zwiſchen der 8. und 9. 
Schleuſe. 3. Schiffbarmachung des Pakoſcher Sees. 4. Fortſetzung des 
Neubaues der hieſigen Stadtſchleuſe, 5. Herrichtung des Fee der 
Seehandlungsmühlen hierſelbſt zu einem neuen Schirrhofe, bezw. V 
legung und Ergänzung der Baulichkeiten des Schirrhofes. 6. Aus⸗ 
führung der . zum Neubau der hieſigen Stadtſchleuſe, 
Verbreiterung des Hafenbaſſins und Neubau zweier Brücken und eines 
Durchlaſſes für den Unterkanal der Freiarche. 7. Nude. . der 
Netze oberhalb des Durchſtichs vor der Weißenhöher Brücke. 8. Regu⸗ 
lirung der Netze innerhalb verſchiedener Stationen. 


XII. Verbandstag der deutſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 


der Provinz Poſen. 

Nachdem am 2. Juni d. J. Abends eine Vorverſammlung abge⸗ 
halten worden war, in welcher die Tagesordnung für die Hauptver⸗ 
ſammlung deſinitio feſtgeſtellt, eine Reviſionskommiſſton gewählt, und 

Bureau für die Hauptverſammlung gebildet wurde, fand der XII. 
Verbandstag am 3. Juni von 9 Abr Vormittags bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, mit einer halbſtündigen Mittagspauſe, in dem, mit der Büſte 
von Schulze⸗Delitzſch inmitten grünender Topfgewächſe geſchmückten 
Lambert'ſchen kleinen Saale ftatt. 5 

Bürgermeiſter Koliſch⸗Boſanowo eröffnete die Verſammlung, 
indem er mittheilte, daß der Vorſitzende des Verbandes, Bankdirektor 
C. Meyer⸗Poſen, und der ſtellvertretende Vorſitzende, Kaufmann Röſtel⸗ 
Filehne erkrankt feien, und ihn demnach die geſtrige Vorverſammlung 
zum Vorfitzenden für die heutige Verſammlung, und Herrn Braun? 
Bromberg zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt habe. Als Pro⸗ 
tokollführer fungirten die Herren Levinſohn⸗ Bromberg und 
Bloch⸗ Kempen; als Vertreter der Anwaltſchaft des Verbandes 
deutſcher Genoſſenſchaften war der Reichstags⸗Abgeordnete Parriſius 
anweſend. Vertreten waren von den 16 Vereinen des Verbandes durch 
Delegirte folgende 12: 1) Vorſchuß verein Birnbaum, 5 Vorſchußver⸗ 
ein Bolanowo, 3) Vorſchußverein Bromberg, 4) Gemerbe » Bant 
Bromberg, 5) Vorſchußverein Czempin, 6) Vorſchußverein Dobrzyca, 
7) Vorſchußverein Gneſen, 8) Vorſchußverein Kempen, 9) Vorſchuß⸗ 
und Sparkaſſenverein Nakel, 10) Kreditverein Poſen, 11) Vorſchußver⸗ 
ein Schönlanke, 12) Kreditverein Schrimm. 

Der Vorſitzende forderte die Verſammlung zunächſt auf, das 
Andenken von Schulze⸗Delizſch durch Erheben von den Sitzen zu ehren, 
was auch geſchab, und machte alsdann einige geſchäftliche Mittheilun⸗ 

en. Nach dem Tode von Schulze⸗Delitzſch ift die Stellvertretung der 

nwaltſchaft deutſcher Genoſſenſchaften dem Dr. Schneider » Potsdam, 
Sekretär des Verbandes, übertragen worden; auf den Unter⸗Verbands⸗ 
tagen wird die Anwaltſchaft, wie bisher, durch den Abg. Parriſius und 
den Dr. Schneider vertreten. Was das für Schulze⸗Delitzſch zu errich⸗ 
tende Denkmal betrifft, jo hat in Folge der Anregung des engeren 
Ausſchuſſes des Verbandes eine Beſprechung von liberalen Reichstags⸗ 
Abgeordneten ftattgefunden, bei welcher beſchloſſen wurde, die Verbands⸗ 
Direktoren und ſonſtige Freunde des Merftorbenen (im Ganzen ca. 
200 Perſonen) zu einer Verſammlung einzuladen, welche am 12. Juni 
d. J. in Berlin ſtattfinden wird, und in der dann Weiteres über die 
Angelegenheit beſchloſſen werden ſoll. Es wird beahſichtigt, Schulze⸗ 
Delitzſch in Berlin ein Monument aus Erz und Stein zu errichten, 
und es ſollen zur Aufbringung der dazu erforderlichen Mittel nicht 
blos die Genoſſenſchaften, ſondern das ganze deutſche Volk aufge⸗ 
fordert werden. er . { 

Nach dieſen geſchäftlichen Mittheilungen trat die Verſammlung in 
die Tagesordnung ein. Erſter Gegenſtand derſelben war: Bericht 
des zeitigen Verbandsdirektors über die Lage des 
Verbandes und Rechnungslegung, Aus dem eritatteten 
Berichte iſt zu erſehen, daß dem Verbande, wie im Vorfahre, 16 Vereine 
angehören. und zwar außer den bereits genannten und in der Ver⸗ 
ſammlung vertretenen die Vereine zu Znin, Neutomifchel, Filehne, 
Pleſchen. Die Einnahme i. J. 1882 betrug 1191 M., wovon 787 M. 
Beſtand vom Vorjahr, 389 M. an Beiträgen, 15 M. an Sparkaſſen⸗ 
Binfen. Die Ausgabe belief ſich auf 682 M. wovon 270 M. an 
Reiſeſpeſen für den Verbandsdirektor und 11 Deputirte oe Verbands⸗ 
tage in Bromberg, 192 M. an Reiſeſpeſen für den Deputirten zum 
allgemeinen Verbandstage in Darmftadt. 31 M. für einen Lorbeer⸗ 
kranz bei der Beerdigung von Schulze⸗Delitzſch,. 134 M. für Inſertions⸗ 
und Druckkoſten und Portis. Es iſt ſomit ein Beſtand von 563 M. 
verblieben. — Die in der en an gewählten Rechnungs⸗ 
Reviſoren, die Herren Eſſer⸗ Bromberg, und Schumann⸗Schön⸗ 
lanke, haben die Rechnungen geprüft und für richtig befunden, und 
beantragten Ertheilung der Decharge, (weiter Gegenſtand 
der Tagesordnung) die von der Verſammlung auch gewährt wurde. 

Dritter Gegenſtand der Tagesordnung waren: Mittheilungen 
aus den einzelnen Vereinen durch die erſchienenen 
Deputirte n. — Bürgermeifter Kaliſch⸗Bolanowo wies darauf 


5. Juni 1883. 


bin, daß der vorlährige Verbandstag den Anſchluß der dem Poſener 
Unterverbande angehörigen Vereine an den Reviſionsverband Schleſiens 
beſchloſſen habe; der Vorſtand des Vorſchußvereins zu Boſanowo habe 

ch nun an den Reviſor des ſchleſiſchen Reviſionsverbandes gemendetz 
es ſei aber bis jetzt eine Revifion noch nicht erfolgt. Abg. Pariſius 
erklärte dies damit, daß zwiſchen dem Unterverbande Poſen und dem 
. Schleſten die Angelegenheit wohl noch nicht ge⸗ 
regelt ſei. 

Herr Herbert (Vorſchußverein Bromberg) fragt an, unter wel⸗ 
chen allgemeinen Bedingungen die deutſche Genoſſenſchaftsbank Sörgel, 
Parrifius u. Co., Darlehen gewähre; der Verein beabſichtige mit dieſer 
Bank in geſchäftliche Verbindingung 1 treten, da der Umſatz deſſelben 
ſebr zugenommen habe. — Herr Koliſch (Bofanowo) theilte mit, der 
Vorſchußverein Boſanowo babe früher mit der Bank in Verbindung 
geſtanden, es ſei ihm aber der Zinsfuß zu hoch zu ſtehen gekommen. 
— Herr Eifer (Bromberg) dagegen erk ärte, die dortige Gewerbe⸗ 
bank, die mit der deutſchen Genoſſenſchaftsbank ſeit deren Gründung 
in Verbindung ſtebe, habe dieſelbe ſtets ſehr kulant gefunden. Aehn⸗ 
liches theilte Herr Schumann (Schölanke) mit, und führte noch an. 
daß, Seitdem es bei der Reichsbank eingeführt ſei, daß die Geſchäfte 
duch Vermittler gemacht werden, dadurch die Sache theuerz zu fteben 
komme. Der Verein in Schönlanke ſtehe daher nur mit der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank in Verbindung. — Abg. Parriſius erklärte zunächſt. 
bei dieſer Sache nicht intereffirt zu ſein, da nicht er, ſondern ein Na⸗ 
mensvetter Mitinhaber der Firma jener Bank ſei. Was den Verkehr 
mit der deutſchen Genoſſenſchaftsbank betrifft, jo ftelle dieſe keine all 
gemeine Bedingungen auf, ſehe ſich vielmehr ebenjo, wie die Reichz⸗ 
bank, jeden einzelnen Verein, der mit ihr in Verbindung treten wolle, 
an; auch komme es darauf an, welche Geſchäfts⸗Abſchlüſſe man mit 
ihr machen wolle. 

Herr Eſſer (Gewerbebank Bromberg) theilte mit, daß, als das 
Geſetz vom 1. Juli 1881 in Kraft trat, der Vorſtand der Gewerbebank 
der Anficht geweſen ſei, daß Rechnungen über Solawechſel nicht ſtempel⸗ 
pflichtig ſeien. Die Provinzial⸗Steuerdirektion habe dieſelben als ſtempel⸗ 
pflichtig bezeichnet, der Herr Miniſter dagegen die Befreiung von der 
Stempelpflimt ausgeſprochen, worauf der Bank alle bisher entrichtete 
Steuer zurückgezahlt worden ſei. 

„Herr Braun (Gewerbebank Bromberg) machte ferner die Mit⸗ 
tbeilung, daß dieſe Bank in eine Poafe getreten ſei, wo ihm der Zu⸗ 
wachs von Mitgliedern mit bohem Kapital nicht mehr bequem fei, da 
das Geſchäftskapital der Bank bereits zu hoch ſei, und nicht mehr ge⸗ 
nügend ausgenutzt werden könne. Es gebe in dem Vereine zwei Kate⸗ 
gorieen von Mitgliedern: ſolche, welche nur Dividende von ihrem Ka⸗ 
vital haben wollen (meiſtens Beamte), und ſolche, welche mit dem 
Vereine ein Geſchäſt machen wollen; Letztere ſeien dem Vereine am liebſten. 
Man babe nun ſchon verſchiedene Verſuche gemacht, den Zuwachs von Mit⸗ 
gliedern mit hohem Kapital zu hemmen; man habe ein höheres Eintrittsgeld 
eingeführt, dies habe aber zurß Folge gehabt, daß auch die Anzahl der 
Kreditbedürftigen, welche ſonſt dem Vereine beigetreten wären, aba 
nahm; man habe daher von einem höheren Eintrittsgelde Abſtand 
genommen. Ein anderer Vorſchlag ſei dabin gemacht worden, neu 
eintretende Kapitalien mit einem höheren Eintrittsgeld zu belaſten. — 
Abg. Parriſius bezeichnete als Urſache des angeführten Uebel⸗ 
ſtandes den Umſtand, daß bei der Gewerbebank der einzelne Geſchäfts⸗ 
antheil zwar nur 75 M. betrage, daß aber einem Jeden die Erwerbung 
5400 M.) . ſei; es 
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Herr Grün⸗Czempin klagte darüber, daß es dem dortigen Vor⸗ 
ſchußvereine und manchen anderen kleinen Vereinen an Mitteln fehle. 
und daß an die deutſche Genoſſenſchaftsbank meiſtens 61 Prozent, 
nie aber weniger als 6 Proz. gezahlt worden ſind; von anderen Ver⸗ 
einen ſeien keine Darlehen zu erhalten geweſen. — Abg. Parriſius 
empfahl dem Czempiner und ähnlichen kleinen Vereinen, einem Giro⸗ 
verbande beizutreten, um dadurch billigeres Geld zu bekommen. 

Herr Bloch⸗ Kempen richtete die Frage an die Verſammlung. 
wie es in den verſchiedenen Vereinen bei der Wiederwabl des Vor⸗ 
ſtandes gehandhabt, ob dieſe Wiederwahl dem Genoſſenſchaftsrichter 
angezeigt werde? Aus der Beantwortung dieſer Frage ging betor, 
daß dies in den verſchiedenen Vereinen verſchiedenartig gehandhabt 
wird; die einen machen dem Genoſſenſchaftsrichter von der Wie 
wahl des Vorftandes Anzeige, die anderen nicht. — — Par⸗ 
riſius theilte mit, daß, wenn auch im Genoſſenſchafts⸗Geſetze, die 
Beſtimmung enthalten ſei, daß Veränderungen im Vorſtande bekannt 

emacht werden müßten. Schulze⸗Delitzſch doch der Anſicht geweſen 
ei, auch von der Wiederwahl des Vorſtandes ſei dem Genoſſenſchafts⸗ 
richter Anzeige zu machen. Es empfehle ſich in jedem Falle, von dem 
Wablreſultat dem Richter Anzeige zu machen, da von einer Unter⸗ 
laſſung derſelben dem betr. Vereine möglicherweiſe Nachtheile erwachſen 
können. Eine andere Frage ſei es, ob eine Wiederwahl durch den 
Genoſſenſchaftsrichter auch zu 3 ſei; er ſei der Anſicht, daß 
dies nicht nöthig ſei; doch ſei die Sache ſtreitig. FIR 

Herr Bauer-Mafel theilte mit, daß vor einiger Zeit eine Ge⸗ 
neralverſammlung des dortigen Vorſchußvereins zur Statuten⸗Aende⸗ 
rung anberaumt worden ſei; nachdem die erſte Verſammlung nicht zu 
Stande gekommen, weil nicht die erforderliche Anzahl der Mitglieder 
anweſend war, ſei in der zweiten Verſammlung die Statutenänderung 
beſchloſſen worden. Das Amtsgericht aber habe die Eintragung der 
Aenderung in das Statut abgelehnt, weil die Namen der in der Ge⸗ 
neralverſammlung anweſenden Mitglieder in dem Protokoll nicht an⸗ 
gegeben waren, und das Landgericht ſei der Anſicht des Amtsgerichts 

eigetreten. Schulze⸗Delitzſch habe auf Befragen erklärt, daß keine Ver⸗ 
pflichtung a „in ſolchem Falle die Namen der Anweſenden anzu⸗ 
g da aber das Gutachten eines Rechtsanwalts in Potsdam dahin 
autete, daß die Namen ie nennen ſeien, jo babe der weitere 
Schritte in dieſer Angelegenheit nicht gethan. — Abg. Parriſius 
ſprach ſeine Anſicht gleichfalls dahin aus, daß eine nung der Na⸗ 
men nicht erforderlich ſei. — Wie jedoch ſpäter Herr Bauer angab, 
war in dem Protokoll nicht angegeben worden, mit wie viel Stimmen 
die Aenderung der Statuten beſchloſſen worden ſei, ſo daß ſich dadurch 
die Sache anders geſtaltete, und Abg. Parriſius der Anſicht war 
— dieſem Grunde ſei die Entſcheidung des Richters die richtige ge⸗ 
weſen. 

Her Bauer⸗Nakel machte ferner die Mittheilung. der . 
des Au n Vereins ſei vom Magiſtrate aufgefordert worden, alljäl 
lich eine Nachweiſung über den Stand und die Geſchäſte bes Vereins 
für die königliche Regierung einzureichen. Der Vorſtand babe ih an 
den Anwalt der Genoſſenſchaften gewendet, und dieſer habe den ee 2 
ertheilt, eine a ee nicht zu geben. Der Vorſtand 
habe denn auch in dieſem Jahre die Beantwortung der von der könig⸗ 
lichen Re bn Pr Fragen ug ar pi — Wie Herr Shun 
mann⸗Schönlar ke mittheilte, hat der Vorſtand des dortigen Bereind 
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es gleichfalls abgelehnt, gemäß der vom Landrathamte erlaſſenen Auf⸗ 
forderung einen derartigen Bericht einzureichen. — Wie Abg. Par⸗ 
ziſius konſtatirte, berubt die ganze Angelegenheit offenbar auf einem 
thum, indem die überſandten Fragebögen ſich auf die öffentlichen 
parkaſſen, nicht auf die Genoſſenſchaften beziehen. 
(Schluß folgt.) 


Staats⸗ und Bolkswirthſchaft. 


Zum Reichsſtempelgeſetz. Vom Finanzminiſter iſt der Hans 
dels klammer zu Frankfurt a. M. auf eine Eingabe in Bezug auf die 
Auslegung des Reichsſtempelgeſetzes ein ausführlicher Erlaß zugegangen, 
woraus wir den folgenden Paſſus mittheilen: Mit Rückſicht auf die 
von der Handelskammer in der Anlage 3 vorgetragenen Zweifel dar⸗ 

lber, wann eine Schlußnote, als über mehrere Geſchäfte ausgeſtellt, 
einem mehrfachen Stempel unterliege, bemerke ich, daß — wie auch in 

Motiven zum Reick sſtempelgeſetz anerkannt worden — ein Kauf: 
und Lieſerungsgeſchäft zwiſchen denſelben Kontrahenten nicht ſchon des⸗ 
balb in eine Mehrheit von Geſchäften ſich auflöſt, weil eine Mehrheit 
von Gegenfländen verkauft wird, und daß folglich die Schlußnote, 
welche den Parteien darüber zugeſtellt wird, nur dem einfachen Stem⸗ 
pelſatz unterliegt. Dies gilt auch dann, wenn zwiſchen denſelben Per⸗ 
„Ionen ein Abkommen über den Verkauf verſchiedener Mengen deſſelben 

erthpapiers zu verſchiedenen Kurſen getroffen wird. Dagegen 
Fellen ſich Geſchäfte, bei denen ſich verſchiedene Perſonen als 
Kontrahenten gegenüberſtehen — z. B. wenn dem Verkäufer 
nur eine Schlußnote ertheilt wird, welche die an die einzelnen nam⸗ 
haft gemachten verſchiedenen Käufer verſchloſſenen Partien angiebt, 
wäbrend jedem Käufer für ſich eine beſondere Schlußnote über die 
Partie. welche er gekauft bat, zuzuſtellen iſt —, als eine Mehrheit von 
Geſchäften dar, fo daß in ſolchem Fall zu der dem Verkäufer zugeſtell⸗ 
ten Schlußnote der Schlußnotenſtempel ſo oft zu verwenden iſt, als 
Käufer vorhanden find. Ebenſo würde ein ausnahmsweiſe erſt nach 
Verlauf einiger Zeit ausgeſtellter Auszug aus einem Tagebuch, ſofern 
Darin zu verſchiedenen Zeiten zwiſchen denſelben Kontrahenten verab⸗ 
redete Käufe oder Lieferungen verzeichnet fteben, als eine Mehrheit von 
Geſchäften umfafiend zu behandeln und zu verſteuern ſein. 
® :öden, 2. Juni. [Produkten ⸗ Bericht von 
Wallerſtein und Mattersdorff.] Die feſte auswärtige 
Stimmung läßt Bezüge nach hier kaum zu. Wenn auch hier Preiſe 
ch erhalten, fo iſt doch von Geſchäft faſt keine Rede, da der Bedarf 
unſerer Mühlen ſo gering iſt, daß denſelben die Angebote von Weizen 
und Roggen, trotzdem ſie nicht mehr ſo belangreich wie früher ſind, 
noch immer übermie 

Wir notiren: b 

180—195 M., fremder weiß 198—218 M. 
Roggen inländiſcher 140—152 M., 
ark, do. preußiſcher 160 —165 M ſt e inländiſch 
130—140, do. böhmiſch u. mähriſch 180 — 200 M., do. tterwaare 
125—135 M. Hafer inländiſch und fremd 130—143 M. Mais, 
amerilaniſch —.— M., rumäniſch 150—155 M., per 1000 . 
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„50 
l. Sack Nr. 0 und Nr. 
2 M. — Roggenkleie per 100 Kilo exkl. Sack 11,00 
Der Leipziger Wollmarkt wird am 15. und 16. Juni abgehalten. 
Der Internationale Produktenmarkt wird am 6. Auguſt abgehalten. 


* Wien, 31. Mai. Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank 


vom 31. Mai.“) 

Notenum lauf . 343,300,000 Abn. 2,400,000 Fl. 

Metallſchatz in Silber 120. 200,000 unverändert 
do. in Gold FE ‚500,000 unverändert 
Gold zahlb. Wechſel 11.200,000 Zun. „000 „ 
ö 129,800,000 Abn. 500.000 „ 

ombarrd . 21,900,000 Abn. 200,000 „ 

ee — ... 88,100,000 unverändert 

fandbriefe in Umlauf 35,200,000 Zun. 200,000 „ 


— 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 23. Mai. 
* Ruſſiſche Bodenkredit⸗ Pfandbriefe. Auszahlung vom 13 


1883 ab. 38 
1 en N nen 1868). Nr. 2789—798 4432 434-439 
441—443 7855 862 885—894 11974—983 13060—62 64—70 476— 
485 16829—838 17767—771 773—777 18818—827 22776—781 783— 
786 28779—788 31895—904 36857—866 38545 546 548-555 39545 
—554 42302—311 847—854 856 45356362 364-366 911—920 
46218—224 226—228 48665—668 670—672 49011—13 15—21 54043 
—46 48—52 978-984 55352—361 460—463 474—483 56257 —266 
65276 277 279-285 574—583 70759 762 763 765 766 768 769 
71112-121 74993 -996 998 999 75001—4 80279—288 534 536-514 
917—919 921-927 82694—701 83641—646 648—650 85786 —790 
792 88915—917 919—925 89455 —464 91037—46 94052—59 99111— 
113 115—121 596—605. 

II. Serie (1./13. Januar 1869). Nr. 102195 —204 103363 864 
366-373 989-998 104914—93 956 106306—315 107219—228 
108120—127 129 130 111419 420 422—429 114910—919 115754 — 
763 117320 322—328 330 331 123141—150 126549 —558 663—670 

128173182 129721—730 130274—283 654 — 663 134107 — 116 
136382—391 140829—837 839 143317—326 144922 —931 150704—713 
153100—109 665—674 159918—927 168211 — 220 169495 — 503 
170526—528 530-536 986—994 171545—548 177190—199 179801— 
810 18008689 182837846 .190694— 703 191050—59 192681—690 


% 195316—325 196310—319 442—451 198596—603. 


III. Serie (1./13. Januar 1871), Nr. 200743—757 201980989 
202739—748 203064—73 213326—334 215745—754 218245—253 
219509—518 221181—190 227935—944 230657—666 233623—632 
23402231 235849—858 236627 628 630—637 931—940 239400— 
409 241473476 478—483 254003—12 256095 —104 259413—422 
261956—965 265995—266004 267383 392 269027 —32 34—36 271570 


6 


—579 762—771 272597—606 276656--665 279838843 
280831 833—840 282516—524 284233 - 242 285145—154 450-459 
288801—810 293980—983 295297—304 296838 -847 297924 299455 


Ty. Serie (1.13, Juli 1871). Nr. 300966 967 301341--350 

5 636 638-641 309684-692 310017—19 22—26 68-77 
315393—402 321231—235 238—240 323038—42 4447 3853-532 
331690—693 334140—149 336169—178 796-805 846-855 337118— 
123 125—128 617—6% 346177—186 347713 716722 348058 59 61 
—67 350728732 734-738 352709718 353457466 717—7%6 
354869878 357225234 358759763 765 — 769 362788 — 797 
36305059 368301323 375165174 377018—%7 378173—175 
383290299 385894903 337925934 388226—235 390622631 
397702—511 398175184. 

V. Serie (1/13. Januar 1872). Nr. 400831 — 834 836 — 840 
402111120 611—6%0 404241250 405421—430 408681—690 413171 
—180 281—290 414851860 415841—843 845-850 417251260 
418931—940 419951—960 420631640 423971980 429531540 
431482—-490 651—660 435051—58 60 44203140 251 252 443891— 
900 448751760 451101—110 45%701—710 453161—170 463651— 
660 468761770 475751—760 476511520 479001--10 471480 
480001—10 482761770 48703140 791—800 490811820 492921 
—930 49 641-650. 

VI. Serie (1.13. Juli 1872). Nr. 500561570 501781790 
508881—890 516427430 525381390 401407 526731750 529171 
180 531—5.0 871-830 535761770 5379719 53806170 
539691— 700 542851860 544191200 547631640 554231—234 
239 240 401-410 555291300 556651—600 557601610 562811 
820 564581—590 565331340 451—460 567251—260 311320 
574821830 575381370 584291300 586521 —530 587621030 
587971—980 590061—70 594149 150 599101110 241250. 

VII. Serie (1/13. Juli 1873). Nr. 602711720 606101110 
610131140 891-898 900 611141150 613606670 797800 
614041— 0 619981—990 623531—540 624411—420 921—930 626831 
—840 636421430 638301310 641801810 645411420 647201 
210 648061—70 649741—743 745 652721730 653281—290 656211 
—220 657141—150 65806170 661281290 662731740 663913 
920 664961—970 675821—825 827830 683421430 681501510 
685481490 688791 — 800 68098 1990 691821830 695881890. 

VIII Serie (1/13. Juli 1873). Nr. 703211 —220 704751760 
712121130 21270 718701—710 722411420 941950 728361 
370 730271280 733301310 734351360 743301310 746801810 
750221—230 751321330 753861—:70 755781790 76201120 
764201300 541-550 765311320 772181 — 190 775536 — 540 
776421430 780761770 781411410 78271170 783501510 
785441—450 787541—550 788321--330 641 —645 789751 — 760 
790481490 661—670 671680 797611--6%. 

IX. Serie (1/18. Juli 1874). Nr. 807961 — 970 810601 — 610 
815991816000 311320 821771—7&0 971—980 823961—-970 828811 
—820 829221—224 830061—70 832361370 834921930 83081— 
90 840171—180 842141—150 843731—740 84803140 849311320 
331—340 850001—10 852221—230 857441450 864671680 866041 
—50 867381—390 868991869000 87431130 411-420 711-720 
882641650 83804150 893371—380 898161—170 322-330. 

X. Serie (1/13, Januar 1875). Nr. 901001—10 902791—800 
903361370 904131140 371 573380 961-970 907341349 
909781790 915851860 9101120 920781--70 921761770 
922471480 929261—270 939661670 941595942000 34401120 
94641140 511—5%0 948891—900 951351—360 661 - 670 953521— 
530 961711720 962491500 963121130 966671680 967881— 
890 968841—860 972381—390 571-580 978131—140 980661—670. 

XI. Serie (1./13. Juli 1875). Nr. 1003331 —390 1011991 — 
1012000 1013531—540 1016321—325 328—330 1 1901150 1021361 

2 1025881—890 941950 


90 106372 
1068201— 210 1071991 1072000 1077941—950 1078811—820 1085741 
9881—890 1093381—390 1095161—170 1096841 — 850 


XII. Serie (1./13. Januar 1876). Nr. 1100231—240 1104221— 
230 1105421430 1110981—990 1126481490 791-800 1130831— 
840 1132371380 1140141—150 751 —760 1144711 —720 1147201— 
210 1148811—820 1155771780 1156801—810 1158031—40 1163711 
—720 1163971—980 1167021—30 101—110 1168401—410 1169361 — 
370 901—910 1170871—880 1173151—160 1177321—330 117801— 
910 1182431—440 1188631—640 1189261—270 669 670 1191211— 
220 1198071—80. 

XIII. Serie (1./13. 8 1877). Nr. 1201761—763 1203211— 

220 1204921—930 1%05531—840 1212241—250 411—420 1214141— 
150 1216925—#3 1217621630 122556 1—570 751—760 1226511— 
520 871—880 1227311—320 1228331—340 1233001—10 1234241 —250 
1237111—120 1241561—570 1249457—460 1250931—940 1251591 — 
600 1255291—300 1256261—270 1264051 57—60 1264791—800 991— 
1265000 1256881—8% 1271101—110 1273831—840 1274811—820 
1281091—100 1291331—340. 
Bemerkung. Außer den vorſtehend angezeigten Nummern find 
in Folge des angenommenen Dezimal⸗Syſtems noch 64 Stück Pfand⸗ 
briefe als gezogen zu betrachten, welche in der Ziehungsliſte am 13. 
November 1883 aufgeführt werden und am 13. Januar 1884 zur Zah» 
lung gelangen. Dieſe 61 Pfandbriefe tragen die Nummern: 985 
986 987 104957 958 959 960 961 962 963 964 965 297925 926 927 
928 929 930 931 932 933 378176 177 178 179 180 181 182 442253 
254 255 256 257 258 259 260 649747 748 749 750 785646 647 
648 649 650 829225 226 227 29 230 907350 1026936 937 
938 939 9.0 1201764 765 766 767 768 769 770. 


Bermifdtes. 

5 gm Reicher Kindermann, deren plötzlicher Tod in den weis 
teſten Krerſen das allgemeinfte Intereſſe erregt, iſt im Alter von noch 
nicht 30 Jahren aus dem Leben geſchieden. Die Sängerin war am 
15. Juli 1883 in München geboren, ein Kind einer Künſtlerebe, der 
Vater war ein hervorragender Sänger, die Mutter eine auf dem Leip⸗ 
ziger Konſervatorium unter 1 Kla⸗ 
vierkünſtlerin. Am 15. Lebensjahre trat die jet Verſchiedene, welche 
gr den Unterricht ihrer Eltern genoſſen hatte, in das Münchener 

onſervatorium und kam unter die Leitung von Profeſſor Franz 
Wüllner, wurde ſodann Choriſtin an der Münchener Oper. Sängerin 
in Karlsruhe, wiederum Schauspielerin an der Münchener Hoſbühne 
und dann mit einem kühnen Sprung Overettenſängerin am Theater 
am Gätnerplatz. Die Sängerin, welche als Brünnhilde Erfolge errungen 
hat, wie ſelten eine Künſt erin vor ibr, fang die Mademoiſelle Ange und 
den Prinzen Or ofsky. Aus dieſer Vorgeſchichte erklärt ſich die außer⸗ 
ordentliche Sıcergeit und Seibitveritändlichleit ihrer Aktion, die viel⸗ 
leicht gleichwertbig mit ihrer mufikaliſchen Begabung war. Frau Kin⸗ 
dermann vermählte ſich mit dem Sänger Reicher, von dem ſie ſich bald 
wieder trennte. Aus dieſer Ehe iſt ein Sohn vorhanden, an dem die 
Künftlerin mit außerordentlicher Zärtlic keit hing. Im Jahre 1876 
fang, Frau Kindermann in Baireuth die Grimgarde und die Erda. aber 
fie, die mit fo mannigfaltigen Schwierigkeiten in dieſem ganzen Bil ⸗ 
dungsgenre zu kämpfen hatte, blieb auch bier noch in ihrer Größe und 
Bedeutung ungewürdigt. Nach einem Wanderleben, das ſie nach Ham⸗ 
burg, Wien, Nizza führte, engagirte Direktor Angelo Neumann Frau 
Hedwig für die Leioziger Bühne und der Ruf ihrer Kunſtlerſchaft 
drang bereits in weite Kreiſe. In ibrem ganzen Werthe haben eiſt 
die Berliner Wagner⸗Auffüh ungen Frau Hedwig Kindermann zur 
Würdigung gebracht. Für lange Jahre ſollte fie unſerer Hofbühe ge⸗ 
ſichert fein; die Generalintendanz ſchloß einen für die Künſilerin außer⸗ 
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ordentlich günſtigen und ehrenden Vertrag mit derſelben ab — ba, 
auf der Höhe ihres Rubmes, wurde ſie vom Tode dahiagerafft. Mit 
einem langwierigen Leiden behaftet, gönnte ſie ſich im Verfolg ihrer 
künſtleriſchen Laufbahn kleine Ruh und Raſt. Mit dem Hicharbe 
Wagner» Theater bereifte fie die verſchiedenen Länder, in denen daſſelbe 
gaftırte, ihren Ruhm verbreitend, leider aber auch ihre Krankheit ſtetig 
verſchlimmert. 

„ AZweiundzwanzig Perſonen ertrunken. Der „Perſeveranza“ 
wird folgendes furchtbare Unglück gemeldet: „Am Abend des 26. Mai 
ſetzte ein Fiſcher. Namens Bonini, genannt „der Sohn des Malers“. 
in einer Fiſcherbarke mit achtundzwanzig Perſonen über den Ticinofluß, 
um ſich nach Madonna di Loreto zu begeben. Als die Barke in die 
Mitte des Stromes gelangt war, ſchlug ſie, entweder in Folge der 
Ungeſchicklichkeit des iffers, oder der heftigen Strömung, um und 
es ertranken 22 Perſonen, alle aus Novara in Piemont und bei den 
Arbeiten des Kanals Vittorefi beſchäftigt. Unter den Geretteten ber 
findet ſich auch Bonini, der, als er die Gefahr bemerkte, die Schuhe 
und Jacke auszog und, obne Jemandem etwas von dem drohenden 
. zu ſagen, ins Wafler, ſprang und dabei der Barke einen fo 
ſtarken Stoß gab, daß fie vielleicht in Folge deſſen umſchlug. 73 Kinder 
bleiben durch den Tod ihrer Väter ſchutzlos und im Elende zurück. 
Am 27. Mai hatte man erſt eine Leiche aus dem Fluſſe geſiſcht. Von 
den Uebrigen bat man bi? jetzt noch leine Spur.“ 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 
. „Reichs⸗Kursbuch.“ Bearbeitet im Kursbureau des 
Reichs⸗Poſtamts. 1883. Ausgabe Nr. III. — Juni. — Sommer⸗ 
fahrpläne. Berlin, Julius Springer. Preis 2 Mark. Die 
diesjährigen, vom 1. Juni ab in Kraft tretenden Sommerfahrpläne 
enthalten beſonders zahlreiche Aenderungen. Dieſe Aenderungen find 
nicht allein auf Vermehrung und Verbeſſerung der Neiſeverbindungen 
nach Bädern und Gebirgsgegenden gerichtet, ſondern verfolgen zum 
Theil viel wichtigere, dem großen Weltverkehr dienende Ziele. — Eine 
weſentliche Reihe von Zugverſchiebungen iſt durch das Beſtreben her⸗ 
vorgerufen worden, Ftalien und den Orient näher an Deutſch⸗ 
land und deſſen nördliche Nachbarländer zu rücken. Die Eiſenbahn züge 
zwiſchen Berlin⸗Leipzig und München und andrerſeits zwiſchen München 
und Verena find fo zuſammengeſchoben und beſchleunigt worden, daß 
ſie in München unmittelbar an einander anſchließen und dem Norden 
Deutſchlands eine um 10—12 Stunden ſchnellere Verbindung als bis⸗ 
ber mit Tirol, Italien und dem Ocient, mit Indien, China und Japan 
gewähren. Eine weſentliche Verſchiebung und Beſchleunigung iſt dem 
Mittagszuge von Wien über Paſſau nach Köln zu Theil geworden. 
Derſelbe geht aus Wien ſtatt 12.1“ erſt 3.5“, aus Nürnberg 2 aus 
Würzburg 4.2, aus Mainz 8.“ ab und iſt in Köln 12.9 (in Frank⸗ 
furt 7.“ ). An dieſen Zug ſchließt der Zug Köln⸗Verviers⸗Oſtende 
(London). Der Weg nach London iſt hierdurch ſowohl für die an 
dieſer Route gelegenen Orte, als auch für die der Anſchluß linien 
weſentlich beſchleunigt worden. Sogar für Dresden und fiat. . ge⸗ 
währt der Anſchluß an dieſen Zug nach London über Frankfurt⸗Mainz⸗ 
Köln noch Vortheil. Auch die Dan a de . mit den Anſchlüſſen 
aus Konſtantinopel erreichen in Wels noch den Anſchluß an den obigen 
Zug über Paſſau und Köln nach Oſtende und London. Eine ganz 
neue Einrichtung 9 I. Kl. mit Schlafwagen, Speiſeſalon c.) 
find die eben erwähnten Orient Expreßzüge, welche wöchentlich zweimal 
zwiſchen Paris —Wien—Verciorobda —Bukareſt—Giurguvo verkehren und 
unmittelbaren Anſchluß einerſeits von bezw. nach London, andererſeits 
nach bezw. von Konſtantinopel gewähren. Von den lange geplanten 
kombinirten Rundreiſebillets gelangen wenigſtens einige zur Einfüh⸗ 
rung, nämlich 1) von Berlin, Breslau, Dresden und anderen Orten 
nach dem Rieſengebirge und der ſächſiſchen Schweiz (RER 710 ITIa) 
2) innerbalb der Schweiz (RK B 719 XV). noch Stalin Kg 
719 XVIII). Während die beiden erſteren nad n ans einer 
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elsentreies reinstes diktetisches Wasser, vorzüglich gegen katarrhal. 
4 Affectionen der Atbmungs- und Verdau rgane, Specificum gegen 
Kg Gicht-, Biasen- und Nierenleiden. Käuflieh In Mineralwasserhandiungen 
4 und don meisten Apothoken. Balvator Quollon-Dirootion, Epsrios. 


Vörſen- Velegra 


iederholt. 
Berlin, den 4. Juni. ee ner) 


08.0.2. Not. 

— St.⸗Pr. 96 — 96 40 Nufſ. zw. Orient. Anl. 57 25 97 15 
ls-⸗ Gn. „ „ 81401 81 50] „ Bed. Prob. 84 75 84 50 
alle Sorauer⸗ „105 501106 — 5. ‚Anl 1866134 500184 25 
Südbahn St A111 601113 75 ovin!.⸗B.⸗A 120 751120 — 
Oberſchleſiſche = » 261 251260 75 dwirthſchft. B. A 78 50| 78 — 
Kronpr. Rudolf „„ 71 — 71 25 Poſener Spritfabrik 72 40 72 50 
Deſtr. Silberrente 67 25 67 — 149 75/149 75 
Ungar 5% Papierr. 74 40 74 30] Deutſche Bank Att. 151 — 151 — 


do. 4% Goldrente 75 30 75 40 

Nuſſ.⸗Engl. Anl. 1877 93 — 93 — 
0 1 1880 72 75| 72 90 Dortmu 

Nachbörſe: Franzoſen 559 — Kredit 501 50 Lombarden 259 — 


Saliier. EA. _ 128 75118 — ] Nuſſiſche Banknoten 201 90.201 I 
e dene 00103 0 Kun , 8 8 4 8 8 v0 
ſandbrieſe 50% 62 
Bofener Sentenbrieje10] 311101 40] Kain, Sia 50 
ter. Banknoten 170 901171 — 
Deiter. Goldrente 84 60 84 60 


Staatsbahn 
1860er Looſe 2 75 120 80 
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Steckbrief. | Holhwendiger Verkauf. Bekanntmachung. Dels⸗Gneſenet Eiſenbahn⸗Geſelſchaft. 
7 r Boten beiaaene, Im Bent mac. X 50 Angeiraunrn Pinan! Bilanz für das, Gef chäftsjahr 1882. 
va: 


ge katboliſch, welcher flüchtig iſt. buche von Swadzim Band I Blatt D. M. Lasker 


oll eine durch Urtheil des Kön g:. Ne 15 vrzuchtete, dem Werth 


% { 1 f d zu Jarotſchin 1. Rückſtändige Einzahlungen auf Stamm Aktien 5363.961.88 
F CCC enacane mn Sa ee 755: © > ma0M 
ſtrafe von zwei Monaten vollſtreckt 5 ragen — ehe — 5 bei e . N > Bader e = zum rag werth: s een 
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| Berihtögefängnik abzuſiefern und der Grundfterer unterliegt und mit trag auf den Kaufmann Iſidor e) der Arbeiter ⸗Krankenkaſſe ‚382, 


Im Eigentbum der Geſellſchaft befindliche fremde. Effetten zum Kurswertd 
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emem Grund ſteuer⸗Reinertrage von! Graupe zu Jarotſchin Überge⸗ 


— TREO 130 Mark 11 Pf. und zur Gebäude- gangen, welcher das ſeilbe unter der nebſt laufenden Zinien: 


zu geben. 1 f nger der 
Juni 5 ſte = Nutzungswerthe] bisberigen Fuma fortführen will; a) des Erneuerungs fond 550.665,83 
. N Fönigliches Amte gericht von 75 N soll be (vergleiche tr. 201 des Firmen? 60 „ d . TE  HEOAZDER 
e bus Zwangsvollſtrecung im Wege W ift unter Nr. 201 die € Be Anlegung disponibler Baarbeſtände angekaufte Effekten 2488 00 888 615,31 
Steckbrief. 5 di Subhaſtati Zuma D. M. Lasker zu Jarot- 6 Zum Cfeftenanfiut o rmenbete disponible Baarbeſtände 202. 25124555 
5 Gegen den Steinpruder Stanis,| nothwandigen 2 hajtafion 5 und als deren In aber der] 7. Geldwertb der vorhandenen Materialbeftände : 8 ; l 
FTT am 31 Juli 1883 aufmann Iſidor Graupe du a) Maga zin der Babnverwaltung: 
nr n en — N !| Sarotichin eingetragen worden. 1. Bahn⸗Materialſen 0% ,16,882,30 
it ge ee wegen Vormittags 10 Uhr, Pleſchen, den 26. Mal 1883. 2. Oberbau Materialen. 154607 14322887 
ebſtahls verhängt. 3 5 1 27 2 2 N 7 . ft 
*. — — — Nr. un gen Königliches Amtsgericht. Kl mann —— a Be olkimg . ae 
en und in nerananı ſteigert werden. a 5 d n r . . 5 . 5 5 . ; 900, 
ee e ee | gegen dena Omi soon | Mothwendiger Jean, ee e een dee 6 e eee 
voter den A 1583 aut b ie : | ME N EEE 435 
2 icht Königl. Amtsgericht. Das in dem Dorfe Görczun, 8. Diverſe Au enſtände: 
Länigliches Amtsgerigt. Antsgerid : Abtheilung IV kreis Poſen belegene, in G und a) Warknätten⸗Vorſchuß⸗Cont zz 13258 
> 18 = 9 . ee 3 1 Na 5 DWS nn)? 8 56,527 76 
1 r. er zeichnete, de u — 
HGandelsregiſter. Rolhwendiger Derkauf. 56h e beter dem Gr. — ä — 
‚ Bufolg: Verrügung von heute it) Das in dem Dorfe Rosnowo|jtud, welches zur Gebäudeſteuer mit paſſiva: umm 
| einget agen worden: i Hauland, Kreis Poſen, ben gene. einem Nutzungswerthe von 111 M.] 1 Anlagekopital: : 
I. in unſer Jumenxegiſter bei Nr. m Grundbude von Rosnowo veranlagt it, joll bebufs Zwangsvoll⸗ 1. 2) aneittien RE 
933, woselnft die Firma F. Band I, Blatt Nr. 12 verzeichnete, ſtreckung im Wege der nothwendigen b) Priorttäts⸗ Stamm A tien B . F 2 2 2 5 u 132500000 
Adolph Schumann (Th. Ger dem Wirth Joſeph Kurkiewiez Subhaftation 4 RI a N A 
bardt) zu Poſen aufgeführt und deſſen Eberau Antonina geb. 2 A uſt 1883 1111 a REN LE 
3 Mazantowiez gehörige Grundſtück, AM 2. Aug „ 2. Baufonds: Zu Gunften der Geſellſchaft verfallene Aktien⸗Einzahlungen zur |pateıen Abs a 
Eigentbümer des Handels welches mit einem Flächen ⸗Inbalte Vormittags 10 Uhr EL RER Baton?! z 1 
* ‚geiwärts find nach dem am oon 6 Hertaren 71 Aren 54 Qua- 9 3. Erneuerungsfonds: a) in Baar, einſchl. 153.803,22 M. Einlage für 1882 158, 975,59 


Mai 1883 erfolgten Tode dee 


bisberigen Rirmeninbabers. Kaul bratſiar der Grundsteuer unterliegt 9 Amtb-eriontögebäube, Zimmer b) in Effeklen nach dem Kurswertb nebit laufenden 


und mit einem Grandſteuer⸗Rein⸗ Nr. 5 am Sapiebaslatze bier ver⸗ Zinſen 5"0 665,83 709,641,42 


* manns Theodor Gerhardt zu ertrage von 59 Mark 76 Pf. und ſteigert werden. 4 . 4. Reſervefonds: a) in Baar, einſchließl. 23.250 M. Einlage für 1882 RE 31,0 ‚28 
J e Wittwe Marie Ger |N!"ÖDänbeReuermteinemftusunge Königl. Amts gerd cht b) in Effekten nach dem Kurzwerth nebit laufenden Zinſen 8 29.48 120,219 86 
ofen | wertbe von 60 Mark veranlagt iſt, En I 5. Beamten⸗Penſions⸗Fonds: a) in Bae 32 7 
— e Be Emmen ee 8 Abtheilung IV. 8 b) in Effekten nach dem Nominalwerth. 1349,00 135,220, 10 
j inſchaft; ; ; ET FEB PFERDE ERTE 6. Arbeiter⸗Kranken⸗Kaſſen: a) in Baar 8 n 1.2 6,47 5 8 
b) bre Kine, e Baul, BR 1 1883 Bekanntmachung. Er 5 5 in Effelten nach dem Nominalwerth 75 0,00 8,756, A7 8. 
Anna, Maximilian Otto, ie Subhaſtation des Grund-] 7. Zinſen⸗ und videnden⸗Conto: Er" 
Alfreb und Margarethe, am 9. Auguſt 1 stücks Bronikowo 64 iſt aufgehoben. 8 Noch einzulöſende Zins⸗Kupons aus den Jahren 1882 und retro 4, 495,50 1 
Geſchwiſter Gerhardt zu] Vormittags 10 Uhr, [Termin um 6. Juli er. fällt weg. b) Einlage zur Bezablung des Kupons 6 (am 1. April 1883 fällig) für “ 
| Poſen, als Erben des bis⸗ im Gerichtstagslokale zu Stenſchewo Schmiegel, den 1. Juni 1883. das Vierteljahr Oktober⸗Dezember 1882 . 33 750.00 a, 
berigen Firmeninbabers. verſteigert werden. Königl. Amtsgericht. c) Noch abzuholende Dividende für 1881. 2,59 00 40.837,50 
| Fin zu 4 — 1 Poſen, 3. Juni 1883. . 8. Kautionsfonds: — r We Ne —— 59 975902 5 1 Ss 
a ae Met tert [ati ara] a gun nem mine © > > LeiER me 
— be e R a findet ID: rh laufenden Zinſen der aus disponiblen Beſtänden angekauften Effekten 28, 820,00 
2. in unſer Geſellſchaftsregiſter 5 8 A . 4 1 
unter — 55 — 1 an, 9 Aotpwendiger Derkauf. den 13. 1. 1 4. Juni c. * . —PPͤĩ ²˙m-mAA ˙ m ——T———— a 
3 zu Poſen > 5 g 9 0 > 
. . — Handelsgeſellſchaft in dtrels Pofen, veleye.e, im Grune nat. Anmeldungen an die Han⸗ 5 Saen den Feng 8 1 e * 
» Firma F. Adolph Schumann buche von Gölezyn Band J. Blatt delskammer zu richten. Bei recht: Sen 1 bin 5 en . Em RR 
CE, Gecharbe) und as den bet Nowaß und, desen Loefrausetiger. Anmeldung Lagerung in d) Einlage in den Reiernefonde s. 33250 „„ 
5 a) 1 Wwe Marie Ger- Hedwig, geb. Urbaniaf gebörige bedachten Schuppen. Sehr drin e) Jinſen der im Jahre 1882 gezahlten rückſtän⸗ Fe en 
* hardt geb. Mahr, Piacennbelte we aut Sehr DE gend und im eigenen Intereſſe digen Grunderwerbsgeldeere . . 813,08 1.097.300. % 2. 
f = a eninya von e en 26 A — 5 + — — — ‘ER 
. 3 Beer Wenne Örumpfteuer unterliegt | le Vertäufer 8 a . Rufe Ueberſchuß (sur Dispofition der Generalverfammlung) ) 
| e) das Fräulein Anna Ger: und mit einem Örundiieuer-Rein- lieferung am 12. Jun Reſtau⸗ Summa 2.000. 
hardt, ertrage von 35 Mart 43 Pfennige Telegraphenamt, gute Reſtau⸗ Breslau, den 11. März 1883 
d) der Referendar Dr. Maxi und zur Gebaudeſteuer mit inem ration auf dem Wollmarkt. Direktion der Oels Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
milian Gerhardt, Nutzungswerthe von 05 Mark ver. Die 5 andelskammer gez. Gra po w. Schulz. 
e) Otto Gerhardt, geboren am anlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll R T Geprüft und richtig befunden. 
27 Ma 864 Mrudung im Wege der : für Kreis Thorn. Breslau, den 30. März 1883. f 
N) Alfred Gecbarht, geboren] nothwendigen Subhaſtation Dr. Aniels’ Waftr- A nj Is’ Waffet De e e deg, Arff Ste rend 5 
3 30% 3 ez. de . br. y 
g) Margarethe Gerhardt, ge⸗ am 20. Auguſt 1883, > 9 2 — 8 — au une 
boren am 23. Okiover 1874, ’ —— 


Vormittags 10½ Uhr, |Neilanfalt i. Zuckmantel. 
im Amis» Geuchtögebäude, Zimmer re Schleſien.) 
Nr. 5, am Sapiehaplatze hier ver: berrlicoſter Gebirgslage, uns 
ſteigert werden. 4 1 1883 mittelbar am Wa de gelegen, ſorg⸗ 

Poſen, den 4. Juni ; fältigfte Verpflegung und Behand: 
Königl. Amtsgericht. ung. Anwendung von Elektrotbe⸗ 
Abtheilung IV rapie, Maſſage, Kefernadelbäder 
9 . Die Babnſtation Ziegenhals eine 

Meile entfernt. 


Hothwendiger Verkau.—ʃ 
Bol, eu 17 nn ua Beachtenswerth. 

n Witobel, Band I, Blatt Nr. = 2 
se pilepsie 


ſämmtlich zu Polen. 

Zur Vertretung der G ſell⸗ 
ſchaft iſt nur die Wittw' Ma 
rie Gerhardt geb. Mahr zu 
Poſen vefuut. 

«Poeten den 2. Juni 1883. 
1 Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


x Deffentliche Bekanntmachung. 
In unſer F Nr. 9 dr iſt unter 
r. 


Mariäieller Magen-Tropfe, \ 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 

Krankheiten des Magens u. unũbertroflen 
bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magons, 
= übelriechendem Athem, Slähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Megenkatarrh, 
Sodbrennen, Biidung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
Ueberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 
d Flssohohens sammt Gebrauchsanweis- 
ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Oentralversand durch Apotheker Carl Brady, Krems ier, 

Oesterreich, Mähren. x 


uo Modu 


nn A 
Nosfundut 


Waaren-Versand-Magazin von 


C. H. Waldow, Hoflieferant, 


ufolge Verfügung vom 25. Mai 
1883 am 26 Mai 1883 eingetragen: 
Bezeichnung des Fi meninbabers: 


Der Mühlenbeſtzer Reinhard 
Wolf aus Kama. 
Ort der Niederlaſſung: 
Kamka. 


» vorz. gelb. Java 1. 
9» elegant. Portorleo . >» 11.87 
9% gelb. Java II. » 10.92 
9 Krün. Jara » 10.45 
9% » afrik. Perl-Mocca .. » 9.50 
9% guten Santos » 9.50 
9% guten Campinas >» 
9% » guten Bahia » 
1% Mandarin Peeco-Thee . 


| Nur eobt zu baben en go und en dötail in Po 
Beyei u Si in der Königl, priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 
einhart . 


Tremeſſen, den 25. Mai 1883. 
Sünigl. Amtsgericht. 


4. Botywendiger Derkanf. 


Das in dem Dorfe Görczyn 


8 

7 
„ 4. 
1» hocht. Souchong-Thee » 2. 
1» guten Congo-Thee,.. » 2 
1 imperlal-Thee (grün). >» 3. 
1 » rein. entölt.Cacaopulver » 3. 
3 Stangen Vanille .... 2 — 
Specialpreisverzeichniss über Lack- 
waaren auf Wunsch gratis u. franco. 


verzeichnete, der unverehelichten Vie⸗ 
nuck, weiches zur Gebäudeſteuer mit ie 
einem Nutzungswerthe von 12 M. Kranpi & 
vollſtreckungim Wege der fi - 
: : nden ſichere Hilfe 

nothwendigen Subhaſtation durch meine Methode 

Vormittags 10 / Uhr, tolgen. Bri liche Behandlung. 
im Amts = Gerichtsgerichtsgebäude. Hunderte geheilt. 


toria Burlaga 5 5 Grund⸗ 

veranlagt ist, ſoll behufs Zwangs⸗ Nervenleidende, 
am 23. Auguft 1885, Honorar erſt nach fihtbaren Er: 

Zimmer Nr. 5, am Sapichaplutze f ) Ah 

g, bn e | Il. Dr. Albert 


Kreis Poſen belegene, im Grund Königl. Amtsgericht. Paris, 6, Plane du Tröne. Pr Kt 
Bade von abe Hand VII Aotheilung . a Faſaneneier. Diäten an h die Eiſen⸗ 
T ig Gin Seit von 150 Güd lung n 
tbümer Jaeco nia : 2 7 5 = 
ee bag he | . 
— —9 RE — a ich am 8 denen man die Kuhmilch nahme das f s 
voll ſtreckung im Wege der j Ard. Ufer 1 zwar 1 Fuch⸗ 5" mit Zuſatz von Dom. Cykowo bei Grätz. 
h nothwendigen Subhaſtation Jah, Ks Me er mit Zulag. bon Schuhmacherſtr. 17. 


* . TEE ER En ER 
Kamlenskl, K. A ct-Commifl. Timpr's Kindernahrung Prima Metzer Ananas Erd rockene Bohlen und Bretter 


em 13. August 1883, 


/ * 5 Br 
3 b „ſowie ſehr ſchöne Kirſchen, a 
ittags 10% Uhr Mutwoch, den 6. d. M., Vor- reicht gedeihen blühend. 8 vom 16. ee 8 ib. ie. 2 rl v. Solgbolg. Milchpacht⸗Geſuch. Be 
t —— Rt ab Me a ana Mose Bell] Ein fautionsfäbiger Milbvähter 
im Amts gerichtsgebäude, Zimmer lokale, Wi b.imejtr. 32, Ein Verſuch überzeugt “ Si Ku K E. 10 33 an Rud. Mosse, Berlin O, duch für fofork er f — 
Nr. 5 am Sapiebaplatze hier ver⸗ ‚ ied Möbel und 5 ga entz, omgeſtr 55 ii cpacht vu lg 42 5 
— werden. 8 — en — e en Ve ſundigeſchaft Ein Dominium wird geſucht. Milch zu pachten. Gefl. Offerten 
N ojen, den 3. Junt 883. Apotheke oſen, Breslauer⸗ 


. das wöchentlich zweimal Butter lie- werden unter Chiffre A, 8. 8 durch 
ſtraße 31 und Rothe Apotheke. Ein Schaufenſter - f 0 


fernokann. Cyiffre R. S. poftlagernd| die Exped. d. „Poſ Zeitung” erbeten. 


Königl. Amts⸗Gericht. meiſtbi tend verſteigern. 
w. zu kaufen. Halbdorfſtr. 8, I. Poſen. 


Abtheilung IV. Eernau, Gerichtsvollzieher. 


Tagesordnung 


Bade Saiſon. 
Sitzung der Stabtverordueten u Poſen 3 
am Mittwoch, den 2 8 1883, Nachmittags ine 
7 
Gegenhände der gerathun Badelaken, 
8 > b . 5 g 55 Frottirhandtücher, 
1. Antrag des Stadtverordneten Herrn Dr. Friedländer und Gen., 
auf Auflöfung der Vorſchule des Realgymnaſiums. Frottirnandſchuhe, 
2. Entlaſtung der Rechnung der 4. Stadtichule pro 1881/82. Frottirgürtel, 
3. — 1 die He e en e apa ng der Rue Badefappen, 
ichen Polizei Direktion mit dem Rathhauſe n ei 
Kolipei-Revieren. ö umd den ARE Badepantoffel ꝛc. 
4. Betreſſend die Mittheilung des Ergebniſſes über die Reviſion des empfehlen 


Lagerbuches. zu ſoliden Preiſen 


5. Feſtſtellung eines Regulativs für die Schulgeldbefreiungen und 
Ermäßigungen an dem ſtädtiſchen Realgymnaſtum zu Poſen. einsiein IMON, 
6, Entladung der Rechnung über die Sn pro 1880/81. 
7. Entlaſtung der Mittelſchul⸗Rechnung pro 1881/82. Markt 47 
8. Entfaltung der Bürgerſchul⸗ 1 dag pro 1881753 ar 1 
9, Entlaſtung der Rechnung Über das Turnweſen pro 1881/82, FFC ²˙ ²9ñ « 
10. Entlaſtung der Rechnung über die Stadtſchulden⸗Verwaltung (ältere B Leinen u. Wäſche⸗ Magazin. 9 
Periode) pro 188/82, eee eee eee 
11. Entlaftung der Servis⸗Rechnung pro 1881/82. FEE 
12. 1 der Gas⸗Anſtalts⸗Rechnung pro 1880/81. 
13. Entloftung des Reſervefonds der Gas⸗Anſtalt pro 1881/82. N Ss BR, 
14. -Entloftung der Rechnung über den Reſervefonds der Pfandleih⸗ N S SE 
Anſtalt pro 1881/82. N N 88 N 
15. Beantwortung der bei Entlaſtung der Rechnung über den Reſerve⸗ N IS dc 
fonds der Gasanſtalt pro 1880/81 gezogenen Notaten. Y x x NG . 
16. Feſtſtellung des Entwurfs einer Polizei⸗Verordnung für die Stadt N * e 
Poſen, betreffend die Reinhaltung der Grundſtücke und Wegſchaf⸗ N S 8 
fung der Auswurfs⸗ und Abfall ſtoffe von denſelben. 
17. Betteffend die Ertheilung der Erlaubniß zur G eines Stal⸗ D 
les auf dem Grundſtücke St. Adalbert Nr. 107 De Delikateh: x 
18. Wahl eines Mitgliedes des Waiſenraths. 5 
19. Entlastung der Sparkaſſen⸗Rechnung pro 1881/82. Oſtſee⸗Lachs, ff. abgekocht in Gallert 
20. Betrefiend vie Nachweiſung über den Verbleib und den Erlös der 1 Blechdoſe ca. 8 Pfd. ſchwer. 
von der alten Walliſcheibrücke gewonnenen Materialien. 7 M., Silber⸗Lachs, ff. in Gallert, 
21. Antrag des Mogiftvats auf Abänderung des S 6 der Geſchäfts⸗ die Doſe ca. 8 Pfd. ſchwer, 650 M. 
ordnung für die Stadtverordneten⸗Verſammlung. Heringe, nach dem Fange ſofort 
22. Perfönliche Angelegenbeiten. mit den feinſten Gewürzen marinirt. 


die Doſe ca. 8 Pfd. ſchwer, 3,50 M., 
Bratheringe, ausgeweidete. in 
Butter Bpbeaten mit pikanter Sauce, 
das Faß ca 10 Pfd. ſchwer oder 
Doſe ca. 8 Pfd. ſchwer, 3.50 M., 
8 ee die Kiſte, 
2 Stück, 3,50 M., Flundern, 
. in Butter, das Faß ca. 
10 Pfd. ſchwer oder Doſe ca. 8 Pfd. 
ſchwer, 3.50 M., Horn⸗Aal, ge 
braten in Butter mit pikanter Sauce, 
das Faß ca. 10 Pfd. ſchwer oder 
Dofe ca. 8 Pfd. ſchwer, 5 M., 
orn⸗Aal⸗Rouladen in Gallert, die 
oſe ca. 8 Pfd. ſchwer, 5 M, Alles 
franko bei 7 des Betrages. 


N. Kre 
Zi und Siräpfonfersen- andlung, 
röslin a. d. Ditiee, Rab. Stralſund 


„Erfurter Slumenkohl“. 


Der Verſand hat begonnen und 
werden Aufträge bierauf Paar ge⸗ 
gen Nachnahme effectuirt. Mit Of⸗ 
terte gern z. D. Gottlob Jauder 
Erfurt. Telegr. Adr Jauder. 


Echte Rathenower 


Brillen und Pincenez 


kauft man billig Wronkerſtr. 12, 
bei R. Kirschke, 
Uhrmacher und Optiker. 


. Mein für Schafe ganz unſchäd⸗ 


Waſchmittel, 


mit welchem die Heerde einige Wochen 
nach der Schur gebadet wird, ver⸗ 


Dr. Behrend's 


Soolbade-Anstalten in Colberg 
erweitert durch Moorbäder und grossen Neubau werden fe 


Ende Mai eröffnet. 

Ponslonat für Kinder. Grosses Logirhaus ! 
Dirigirende Aerzte der Anstalten: 
Kreisphysious Sanitätsrath Dr. Nötzel, Oberstabsarzt a. D.; 
Dr. F, Behrend. 


Besitzer: Martin Tobias. 


- Ofifeebad Swinemünde. 


unmuchige Lage; erweiterte. bequem eingerichtete 
Bapeanſtalteu; warme Bäder im Warmbadehauſe und im König 
Bilbeii Abade; ſchöne Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen 
Umgebungen; Theater, Konzerte, Bälle, Korſofahrten zꝛc.; viel 
Abwechſeſung durch Schiffsverkehr. Bequeme Verbindungen 
nach allen Richtungen durch Dampfſchiffe, Eiſenbahn ꝛc. — Quar⸗ 
tiere in uns Auswahl zu mäßigen Preiſen. 

Eröffnung der * am 20. Juni. 


Auskunft ertheilt 
Die Bade⸗Direktion. 
Me . eb. Bad Neuenahr. Jane 


Station. 
Alkaliſche Therme im Ahrthale über Remagen von Köln oder Koblenz 
in 11 Stde. zu erreichen. Bewährt in feinen Wirkungen zwiſchen Karls⸗ 
bad, Vichy und Ems. — Mineralwaſſer in ſtets friſcher Füllung; Sprudel⸗ 
ſalz und Paftillen durch die Direktion und die Niederlagen. Nur das 
Be (Hotelier Hr. J. Weigant) fieht mit den Bädern in direkter 
Brbindung. 


sstseebad Zoppot bel Danzig, 


Station der Hinterpommerſchen Bahn. 
Ankerplatz des Panzergeſchwaders. 


Eröffnung der Saiſon am 15. Juni. 
Reizende Lage, ſicherer De Strand, vortrefflihe Einrichtungen 
kalten und warmen See⸗, Schwefel⸗ ꝛc. Bädern und Douchen. 
aldvaniſche und elektriſche Batterie. — Waldenburg's pneumatiſcher 
Neſpirations apparat. — Natürliche und künſtliche ineralwaſſer. — 
Waſfſerleitung. — Großer Seeſteg. Dampferverbindung mit dem Dan: 


Geſunde. 


ſpekte Pe und franco. 


Apotheker Lössin in Wismar. 


7 
Käſe! 
Dresduer Streifen, Gebirgsknh⸗ 
käſe, 7 Spitzkäſe, pro Schock 
1,60 Mk., 1,70 Mk., und 1,80 M. 
offerirt jedes Quantum gegen Nach⸗ 
nahme das Dominium Bisohdorf 
bei Poln. Wartenberg. 


fen. — Rurfapelle; Tanzreunions im neuen Kurhauſe. — Von 5 ey 
Heim Cart Bahnhof und Kriedrichftraße), Schmeidemühl, Bromberg, Bengaliſche Zünd 
Thorn, Keénigsberg, Ratibor, Oppeln, Breslau, Neiſſe und Poſen wer⸗ hölzer offerirt die Chem. 


den ſechs wöchentliche Retourbillets nach Zoppot zu 1 7 — Preiſen, 
für die Zeit vom 1. Juni bis 15. September, ausgegeben. Nähere 


Auskunft ertheilt Di e Bade ⸗Direction. 


See- und Solbad Colberg 
(Bisenhahnstation; "Badefrequenz 1882: 6790 häste.) 


Hotel und Pension ‚Neues hesellschaftshaus“ 
im Sool- und Seebad Colberg 


N feine mit allem Comfort eingerichteten Logirzimmer, beſonders 
en e für Wohnungsſuchende zu ſoliden Preiſen. Table 

te und A la carte zu jeder Tageszeit. Hotelperſonal am 
Magen u. Verdauung ftärfend, 


Bahnhof. 
O. Benthien, Befiber. als der ächte Dr. Bergelt's 


Von einem ſehr leiſtungsfä igen Fabrikanten wurde mir der Allein Magenbitter von Rich. Baumeyer 
verkauf feiner äußerſt ſolid gearbeiteten in Glauchau. Derſelbe ift geſetz⸗ 


Schweiz er Stickereien geichligt am norrätbig in 


e 2 M., 1,20, 
Abertragen und verkaufe ich der Artikel ſtückweiſe zu Fabrikpreifen. 


u. 60 Pf., u. Reiſeflaſchen à 80 
. Jerzykiewicz 


u. 40 Pf. bei W. F. Meyer & 
Comp., Wilhelmsplatz; Oswald 
Leinen⸗, Wäsche, a Gardinen, e 
Wilhelmsſtraße Nr. 5. 


Zündwaaren⸗Fabrik in Pirna 
a. Elbe. 


Gebrauchte Pianinos 


zu verkaufen oder zu ver⸗ 
miethen und ein gut erhal⸗ 
tener kurzer Flügel billig 
zu verkaufen bei 

Carl Ecke, Gr. Ritterſtr. 9. 


Massenweis 
werden magenſtärkende Ge⸗ 
tränke ausgeboten, doch keins 
iſt ſo wohlſchmeckend, Appetit, 


Schäpe, St. Martin 20; M. 


32 Breslauerſtr., Poſen. 


ſchäft, 


FAA eee AAA 


Lowler's Dampfpflüge 


werden auf dem 


Mas 
wie folgt, ausgestellt sein: 


Fowler's Zwei-Maschinen-System 


16pferdekr. verbesserte Dampfpflug-Lcoomotive. 
10pferdekr. neukonstruirte Dampfpflug-Locomotive, 


Fowler’s Ein-Maschine-System 


10pferdekr. neueste patentirte Dampfpflug-Looomotive mit den allein zuverlässi- 
gen Stahldrahtseilen von Fowler's Special-Qualität, 

Für den Betrieb ist nur ein Ankerwagen erforderlich; man kann aber auch 
nach Belieben mit zwei Ankerwagen stationär damit arbeiten. Wirkliche Leistung 
mit diesem System, 40 Prooent mehr als mit jedem anderen Ein-Maschine- 1 
wird garantirt; ei komplett mit Pflug und Reservetheilen ab Breslau M. 26,0 


chinen-Markt in Breslau 
vom 7. bis 9. Juni 1883 


1 Seohsfurohon-Damp Mags 
1 Dreifurohen-Dampf-Tiefpflug. 

1 Droifurchen-Dampf-Tiefoflug (neue Form). 

1 Dampt-Oultivator für 14 Zoll tiefes Gıubbern. 

1 Dampi-Grubberegge, womit 20—25 Hectare pro Tag gekrümmert werden können. 


XIX X 17377 
IN me anmuaneeihen erde Nennen 1888 isſchränke, 
4 Hannoverſches Pferde⸗Reunen 1883. Gartenmöbel, 


IVI. Grosse Verloosung J Basen Maſchinen 


von Pferden, Equipa gen, in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt 


Silber⸗Einrichtungen Krzyianowski, 


„ Scubmacherſtraße 17. 


UFA er ET 
Bettſedern 

und fertige Betten 

empfehlen zu ſoliden Dre 


Geh 7 üder Jacobi, 


Looſe à Stück 


3 II. get 
A. Molling, 


75 N * Generaldebit, Bertfedern⸗Handlung. 
22 N Bütteifiraße 10. 
7 
27 2 a U * 
NR 50 Harzkäse, kes 
5,0 8 Be, ht ene 
2 2 225 2 (al Herm. Kasties junr, Harzburg. 


sm Bergmanns’s = 
Theerſchwefel⸗Seiße 


bedeutend wirkſamer als Theer⸗ 
ſeife, vernichtet fie unbebingt alle 
Arten Hautunreinigleiten und ex 
zeugt in kürzeſter Fre eine 
reine, blendend weiße Haut. Vor⸗ 
rätbig a Stück 50 Pfg. bei Apotbelerz 
Dr. Wachsmann, Poſen, Breslauer⸗ 
ſtraße 31 1 


RETTET 
17 5 frisch 17 — 7 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehner’s Bitterquelle 


- HunyadiJänos) 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und Dam f- 

eschätzt von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, . 
Virchow, Hirsch, Snlegolborg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, e 
Esmaroh, e eee ohulize, Ebstein, Wunderlich oto. von 1—2 k, 
verdient mit Recht als das sowie auch 


rohen Caffee 


von 75 Pf. an ser in 
reichhaltigster Auswahl 


Vorzüglichste und Wirksamste 
aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird ge- 
beten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


dirett von den Importeuren zu nach, 
ſtehenden außerordentl. billigen Preſſen: fe 
Afrio. Perl. Mocca gut z. Miſch. & TA 

Rio, grün, kräftig, reell „ 258 
Santos, grünbohnig u. gutſchm. & „ 1.95 
Campinas, tiefgrün, fehr kraft. 9.28 
Grüner Java, bohnig, kräftig 

ſelnſchmeckend .. 200er ” 


John Bells Ashestos Manufacture 


Berlin S., Ritterstrasse 21. 
General-Agentur für Schlesien u. Posen 


R. Puschmann in Breslau, 


Schillerstrasse 15a. 

Zur Bequemlichkeit der Herren Konſumenten babe ich mit 
dem heutigen Tage in Breslau ein reichaſſortirtes Lager der 
rühmlichſt bekannten Asbeſt Fabrikate aus der Fabrik des 
— John Bell in London eröffnet und halte daſſelbe bei 

edarf nis empfohlen. 

Berlin, den 1. Juni 1883, 

John Bells Asbestos Manufaoture. , 
Der Vevollmächtigte: 


L. ... Sa ARE 


Plant. ie * 10. 76 


dend 1. Wee. N 


ſchöne Perlen 
e großb. beiden 


„12.95 


12 


AK. Reiche ae FE 


Das langjährige Renonitss des Saufes 
4 121 ie reeifte —— 


9 
de Vereinsbank Berlin 


ctien⸗Geſellſchaft; Grundeapital: 30 Milliouen Mark; 
— emittirt und vollbezahlt: 6 Millionen Mark, 
Abernimmt die Beſorgung des An- und Verkaufs börfengängiger Werthpapiere 
zum officiellen Tagesconrs der Berliner Börſe, 
—. 4 range N 50 Fan ee rap en insbejondere auch 
u rung von Börſen⸗Zeitge en zu coulantef ungen. 
Ping hen Bank in Aua 2 Proviſion beträgt 14 50 1., 2., 3. und 4 140.85 of, und 1. 
ansichlichlich ein Zehntel Procent, Okt. zu verm. Näßh. Paulikirchſtr. 4, 
Die Einziehung von Zinscoupons, Pividendenſcheinen und ausgelooſten . OR ner. U rechts. 
Stühen, ſowie die Eontrofe der Yerloofungen, die Einhofung neuer Conpons- 
Bogen wird den 2 7 Bank koſtenfrei unter Berechnung des Portos beſorgt. 
— 9 er in fremder Münze zahlbaren Coupons einige Zeit 
vor Verfa 725 eilig Börſen-Gourfe. * * 
Lombard⸗Darlehne werden zu 68—85 pet. des Courswerthes auf 
börſengängige Werthpapiere je nach Dualität der zu belelhenden Effecten zu 5—6½ pCt. 
por annum france Propiſion gewährt. 
Baar » Deppfiten werden zur Verzinſung entgegen: 
enommen, es beträgt dieſelbe derzett bei Nückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 
pt., bei 2 tägiger Kündbarkeit 3 pt., bei 14 tägiger 3½ pt., bei 4 wöchentlicher 


„ Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Durch Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 1. Juni d. J. ift 
die Dividende für die Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien der diesſeitigen 
ſeſellſchaft für das Jahr 1882 auf 2 Prozent feſtgeſetzt und gelangt 
dieſelde mit 12 Mark pro Aktie vom 10. Juni d. J. ab durch 
a) unſere Haupt Kaſſe hier, Muſeumſtraße Nr. 7, an den Wochen» 
tagen in den Vormittagsſfunden von 9 bis 12 Uhr, 
b) bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft in Berlin W., Franzöſiſche 
Straße Nr. 42, und € 
0) = laufe von Born & Busse in Berlin W., Behrens 
aße Nr. 
gegen Präſen ation des Dividendenſcheines Nr. 9 unter Abgabe eines 
vom Altien⸗Inbaber unterſchriftlich vollſogenen Nummer⸗Verzeich⸗ 
niſſes der bezüglichen Proritäts⸗Stamm⸗Aktien zur Zahlung. 
9 ae — J. ab wird die Dividende nur noch von unſerer 
aupt⸗Kaſſe ausgesgahlt. : & 4 
Rn Die abgeſtempelten Dividendenſcheine werden den Präſentanten zu⸗ Stenſchewo ſucht einen Obſt⸗ 
gegeben. 2 und bei monatlicher Kündbarkeit 4½ pct. Jahr, frei von allen Speſen. 1 I * 
Voſen, den 1. Juni 1883. Wechſel⸗Domfeilirung; Giebstze) Vert . pächter unter günſtigen Be⸗ 


3 1 — — dingungen für 3 große Alleen. 
eee en Eiſen⸗ . eee zum, mare Basar run | a Saß Den Dee 


von Effecten ꝛc. 20. zu coulanteſten feſten Courſen oder auch je nach Wunſch zur Ber 
Deulſcht Lebeug⸗Derſicherungs⸗Geſellſchaft 


rechnung auf Grundlage des nächſtkecherden Börjencourfes bewirkt, ebenjo wird daſehn ] maſchinen von Tannert-Sady 
* 
in Lübeck. 


über Ausloofi x [ ä e 8 ; 
wiligte Muöunft erteilt; bee aug auf en bie Bank ger mit Kleereiber, find zu ver⸗ 
4 ung. Gleichvie welche Stellung. 
er Gegründet 1828.ä.ñ% 
Nach dem Berichte über das 54. Geſchäftsjabr waren ult. 1882 bei 


be, bieden für die Hadhlb. d wepmen de Heighten tofenfeei miethen durch Poſthalter en DA Re ung: 
. 7 0 4 Ex de 
Biesolt-Stenichewo. e W 
der Geſellſchaft verſichert: 37,859 Perſonen mit einem Kapitale von 
* gi M. 123,625,291 88, 
und M. 131,193 37 jährlicher Rente. 


St. Martin 27 


iſt ein Schaufenſter nebſt Ein⸗ 
gangsthür ſofort zu verkaufen. 


Verſchiedene Wahn., parterre, in 


Dom. 


Mann 


ſucht auf vier Wochen Bifchäftie 


Die Direction 
PP. A r Einen underhstrathe ten, tüchtigen, 
777 ũp f a Terme 7 a ... jenergifchen, beider Landesſprachen 
Negligsé⸗, Bett⸗ u. Leibwäſche! Ended Aus 1. Stelle auf ein Wise, mächtigen, eſprach 
Wir haben unſere Fabrik bedeutend vergrößert und empfehlen . ww a 3 Wirthſchaftsbramten 
ſämmtliche Sorten Negligé⸗, Bette und Leibwäſche in allen Größen ul pa —— ſucht per 1. Juli er. Dom. Ro owo, 
Das Gewäbrleinungs⸗Kapital betrug ult 1882 „28.061.726 54 folgenden Fabric eilen 1 Arzt⸗Geſuch. Poſtſtation. Her ſönliche Borftellung 
Ce Gründung Dr Gee dare DB m Fit Damen: Air Herren: e e dern Aung Bat, na ebe ge Bene 
ult. 1882 für 13,713 Sterbefälle gezablt „40,401,274 95. Hemden von Chiffon a 1,00 M., Nachthemden . . 1.00, m Tee Bar en 1 en = gleicher gel die are TR 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Renten⸗, Ausſteuer⸗ und Spar] do. Dowlas mit Beſatz 1,25, do. von prima Dowlas 1.50, 4000 5 urg, CO I * — 2 * 
kaſſen-Verſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nach do. geſukt . 2,0, do. vor Leinen .. 2850“ verlebe, bedeut. indes Etabliße. . 
ſchuſtwerbindlichkeit für die Verficerten. do. Bielefelder Seinen ertraf, 70 do. extraſein 300] ments, Gericht. Pot, Telegr. und] jj Gutsb 
Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d—5 verſichert, Jacken von Shirting 1.00, Oberhemden meinen Einſatz a 2.25, Steuer⸗Amt Oberförſterei Apotheke Ur U 5 f I kk! 
nimmt am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen do. mit Beſatz . . 1,50, do. Prima do. a 3.00. 2c 2c. Polniſch erwünſcht Ofſert. Für einen durchaus tüchtigen, 
Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen Der Vortheil, den do. bochelegant . . . 4,50, do. Prima Prima . 4.50. an Rudolf Mosse, Berlin S W., ſehr braven und in ſeinem Fache 
die Ge ellſchart bietet, beſteht alſo in den von vornberein äußerſt niedrig Friſirmäntel von 3,00 — 25,00, Schweißſauger 1,50. sub J. 8. 9648. I wraltiſchen Kunſtgärtuer fucht vom 


bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Pro- Beinkleider a 1,00, — — — — 1. Juli c. Ste 

t des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinn⸗Antben“ do. mit Stiderei 1,25, F im. 12 Vom 3. Juni ab 8 0 Steink 0 

jede einzelne Verſicherung tit ein von 4 zu 4 Jabren fteigender, und do. hochfein . 6.00, do. 185 kti ir ich i keeibehä St Wart 
zu dem Vortheile der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämien tritt Unterröcke . . a 2,00, Geſundheits hemden. . a 1,50 pra cire M|__Getreidebändier, St Martin 50. 
noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen do. mit Stickerei 3,00, do in Tico a 1.25. : Ein junges Mädchen aus ans 

cberung ftetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe do. mit Schleppe extraf. 15,00. do. in Filet a 1.25, ber z Mänbiger Familie, die auch mit der 
des ſe 4. Jahres in Einem Poſten ausgezahlt wird, betrug bisher durch⸗ für Mädchen: \ 2 . Küche Beſcheid weiß, wird als Stütze 

+ 


der Hausfrau ver erſten Juli geſucht. 
Gustav Ziemer, 
Hotelbefiker, Wongrowitz. 
Für mem Colonialwaaten⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich per 


d. J. einen beider Landes⸗ 
mächtigen 


schnittlich 
für die erſte Ajährige Vertbeilungsperiode 20.34 pCt. einer Jabres⸗ 


in Größen von 1 bis 15 Jahren. Fir Knaben: 


abe aa .. & 50 Pf. bis 200, | ii öß 1 bis 15 Jahren. 
prämie und für die zweite 4jährige Vertheilungs periode 48,56 pCt. en Jacen 2 50 0 1 2,00, Re 5. bis in M. 


einer Jabresprämie. Beinkleider mit und obne Talllen Oberbemden . . . 1.503,00 


b ewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und —1. Unterbeinkleider . 5 P.. 
W beſtellten Vertretern ertheilt. van Unterröcke 753,00. [Chemiſetts . » 8-75 Pf. 


. In Poſen von Herrn Rauimann ö pt hs 5 
- Ädoiph Griebsch, Neueſraße 1, | ggg e eg guten, mg 


een Kaufmann Sale Berwin {in ma: Lewin Berwin Söhne.) rn eck⸗Kiſſen nebft Inlets, Matraschen, Binde: 


F Den Aresianer | Ma f 0 inenmar h f tücher, Taufhäubchen, Taufkleidchen, Taufbecken, Fraischen, Lätzchen rc. ꝛc. 


Dr. Hilgers. 


Atelier dea 
ſprachen 
für künstliche Zähne, as Commis, 


Plombiten elc 
8 welcher eben i 
C. Riemann, Zahntechniker. hat and gute rag 


Petripſatz Nr. 1, II. M. D. Cohn in Grag. 


Steppdecken und Couverts 


in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen. 1 — — Far en beſſges größeres Ciantten⸗ 
eſchicken wir auch i em Jahre wieder mi Poſen, 3 wrazlaw, Geſchäft wird per 1. Julf er. ein 
eee c Jtzig,  Surn U EM Ei m Ent Santi. nic 
Breitdreſchmaſchinen für Kraft und Roßwerk“ Gaſfthofs⸗Verkauf. Geſchüfts⸗Berkauf. Krankheiten ene (ai em . Sohm 
betrieb, 3 1 e 12 are wit Be. 100 „ belle ich auf Grund neue ind unter C. €. 100 an die Enn. 
2 * an „ mi 
Roßwerke, Häckſel Maſchinen, Schrot⸗ maſſio gebauter ae für 60] Leinen⸗, Weiß⸗ und ea 3 — Ene gebn 
ühlen Pferde, großem Speicher, Obſt⸗ und M ei. e verzweiſe Fälle, o in ſithätige . 

m 7 $ ‚,|Gemüje = Garten, im ftequenteften anufakturwaaren⸗ Berufsſtörung. Ebenſo die bös⸗ tüchtige Wirthin, 
erquetſchen für Hand⸗ und Kraftbetrieb mit Stadttbeile, bin ich Willens unter 8 en F . > N 
ajerq R b er 5 di it Geſchäft artigen Folgen geheimer In- sertraut mit Küche und Milcwirth⸗ 

Stahlgußwalzen. . N 6000 Mart zu en gros und en detail, beabſichtige[ gendſünden (Onanie), Ner- ſchaft findet z. 1. Juli Stellung. 


ich, nebſt dem dazu gehörigen am 
hieſigen Markte belegenen Grund 
ſtücke zu verkaufen. Die Ueber⸗ 


venzerrüttung und Impo⸗ 
tenz. Größte Diskretion. Bitte 
um ausführlichen Krankenbericht. 


Ackerwalzen, Pflüge, Cultivatoren ꝛc. ꝛc. verkaufen. Refleltanten wollen fic 
In Bezug auf die Dreſchmaſchinen iſt hervorzu⸗ ie bei Herrn Getzel Waldo in 


Dr. Werner, 


Neuvorwerk bei Obornik. 


: 1 em- deen. nahme kann ſoſort oder ſpäter er⸗ . 
r ee t Dr. Bella, |nane kat neldtinpernietmerin 
Betrieb und ſo eingerichtet find, daß fie auf den Tenne Grm ff E chänlantg dee | 15 P Dar} Be Mitglied gelehrt. Geſellſchaften u. . w. für 4 Kinder gejuct, ; 


8, 6 


verlang geſtellt werden können und in ihren Leiſtungen 
den beſten Maſchinen für Locomobilenbetrieb gleichkommen. 


Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf b. Halban, 


Place de la Nation, 6. Salo Rothmann. 


Wienerſir 8, vom 1. Juli eine Kletzko 
Wohnung von 3 Zimmern u. Küche — — 


u vermiethen. j 
Mi vermieten. | Ein Hoſverwalter, 


Abr. Sal, Peiser. 


Grund Be 
Bock⸗Windmühle 


nebſt großem Garten, 


worin ſeit 20 Jahren eine Bäckerei 


Niederſchleſien. nebſt Materialwaarenhandlung bee] Aird Uni A 
trieben worden iſt, beabfichtige ich wurd, unter A nfligen "Bebingungen von 3 Zimm., Küche u. Nebengelaß der ſich über feine Brauchbarkeit 
Gebr. Glöckner * . 3 5 günftigen EH e De vn: ni. A or 8 ausmeifen Tann und der volnıfchen 
Dein Hotel Pit Anion F. Poppe“ „„. 
Foppel. Den Delalloerkauf meines 1 umg. Zimmer. Of. unt. F. uu Je aniſse ze. erbiitet 


in gr. Garniſonſtadt a. d. Bahn mit ; sur We 
Sand: u. Amtsgericht, guter Stadt: | im Daminium Crzebaw Dicht an der Stadt iſt ein gutes 
i Haus mit ſchönem Garten preis: 


dkundſchaft, 15 einger. „e; 
5 geen aud Bard bei Stenſchewo, welche am würdig und unter guten Bedingun⸗ 
Late en; auch Logirzimmer und 26. Juni auf das ganze ſgen zu verkaufen. Näh. bei Heren 

tben v. Lafon . bası Woh. Inventarium ſtattfinden ſollte, Moritz Chaskel, 


nung, nachw. Emkommen 6000 M., Ir 
DU egen Tobesfalf der Frau verk wird aufgehoben. Poſen, Müblenſtraße 26 vart, 


oder gegen ein Gut, Fabrit u. ſ. w. - — a 
ee n Hartge; Outer" Gasthof 


ſeit ca. 40 Jahren hier am 
Platze beſtehenden 8 
Colonial⸗ und Farbe⸗ 
waaren⸗Geſchäftes 
beabſichtige ich zum 1. Oft. e. 
zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind einige tauſend 
Mark erforderlich. 


7 poſtlagernd. om. Zabno bei Mogilno. 
St. Martin 26 it cine berrichaftl.| Zwei tüchtige Bürſtenmachergeſellen 
Wohnung, II. Etage, beſtehend ſinden dauernde Nıb.it bei u 
aus 8 Zumm., Küche u. Zubehör pr.] II. J. Pape, Bürſtenfabrikant, 
1. Oktober cr. zu vermietben. Bromberg. 

St. Roch Nr. 20 im neuerbauten 55 

Hauſe ſ. Sommerwohnungen z. v Ein Commis 


für Kolonialwaa ſchaft, d us 
Markt Nr. 58 tüchtig, der — Durchführung 


poth. fett und ſicher. Näheres von ca, 15 Morgen Ackerland, an zu kaufen oder zu pachten Offerten sub D. 10 Exped. . it im Vorderhauſe, 2 Treppen boch, und volniſchen Sprache mächtig, 
B: 109 in der Soc d. Bl. der Breslauer Chauffee, unweit des geſucht. . der Poſener Zeitung. eine geräumige Webnung beſtebend ferner 2 
Fütherei⸗Perpachtung. trel⸗Uerpa tung T n de ift von Michaeli] Off. erb. sub 8. 4 Poſen voftl. es ee een ein Deſtillateur, 
ick J. zu verpachten. LH I | 5 . ‚he u 
N . € bare t t € f f 1 anskl welcher die ſeibſiſtändige Leitung des 
In einer Kreisfiadt der Provin⸗ Autun Wlhelmsplatz Nr. 3. — ch achtete in Iofort zu Dert char in dee abe des lente ee cn den Schankgeſchüſts zu . 


Roßſchlächtetei iſt ſofort zu verl. 
mis Ansagen, Geauneſſum und] Meine Windmühlennahrung mit Wo! jagt die Exged. d. Bl. 
— — N > um 1. 8 fofort zuſca. 30 Mrg. guten Ackers und Wie Das Grundſſück Hobegafje 4 mi Garten, grobem Gemüſegarten 
chten un Dis er Juli er. zuljen bin ich anderer Unternehmungen rorem Hofraum iſt zu verkaufen Stallungen für 4 Pferde, Hübnerſtall. 
übernebmen. “ = ee Kunde halber willens, fofort zu derkaufen. Näb. daſelbſt beim Wirth 1 Tr. Taudenſchlag und Hofraum iſt für 
e ee e ee 
r und In Mühle in gu zuſtande reiches! br. loblul⸗St en Preis di in erkaſſe 
2 acht 65 Zwei braune Ha uten, 6 jeliſe 
VVV 
unter 1 B. 8 6 weil 20 Minuten von der Stadi gefahren, für 900 Mark, undſin Züllichau an Herrn Banquier RICH verm. Näh. daſelbſt Wirth e ſtsben { 
in Rittergut 14 500 Aen. und 10 Minuten von großem Hut. Rappflute, 8 Jahr Vollblut, |Niepeit zu wenden. ee Ar LE DB u 1 90 h M cn 
ca. 1200 erg. |tenwerf. Uebergabe beliebig. An⸗ bocelegant , auffallende Gänge. Dom. Elif Blizyce p. Welnau Welnau Mlühlenſtraße 29 88 . er — 
eine elegante Wohnung von 4 Zim⸗ ohne Wäſche. Gebalt 360 Mark. 


wel Weesen und Torfitich mit Bren. hung der Kauſſumme, das 800 Mart. hat 2 300 Ztr. Daber 
mern nebſt Zubehör in der 1. Etage ei ; er 
ift zum 1. Juli d. J. oder auch aft Wige Faufunkſchen luer \ 


nerei iR ohne Vermittl. bei Anz von Uebrige feſte Hypotheken 
3036000 Merk. z. verk. Gefl. Anfr. Dom. 0 5 
sub . 3700 en een en & Der Hetzer W. Wofth 5e Ser n unn Walen ſche Kartoffeln (ausgele 
ſen) abzugeben. Zimmer zum 1. Oktober zu verm. Stell. b. A. Ehrlich, Krümerftr. 11. 


1 Vogler, Berlin S.⸗W. in Lauterbach bei Primkenau. 


einem Offizier gehörig, mit buſchig 


Eine kleine Wohnung finden per 1. Juli ſe Stellung. 
von drei kleine Woh 250 E. London, 


vermiethen. Näheres im Comtoir . egilnoeo sz 
Wronkerſtr. 6. Das Dom. Witkowioa bei Bytbin 


Breslauerſtr. 12 ſucht zum 1. Juli einen evangeliichen, 


„ 77... — ß ... ̃ ꝶ —ᷓũu... a a a a ET TE a nr 
12 ni N N er N N 7 „ ' 


SCHWEIZERISCHE LANDESAUSSTELLUNG IN ZÜRICH 


Derfommlung altre, Negele Omen Hierdurch beehre mich ergebenſt anzu⸗ 
Mittwoch den 13. Juni d. J., Nachmittags 5 Ahr, zeigen, daß ich das von meinem verſtor⸗ 
in Bahr's Hotel (pommerſcher Hof) benen Manne unter der Firma 


Be Tagesordnung: F. Adolph Schumann 
(Th. Gerhardt) 


2 Vorlage der Jahresbilanz und Bericht der Prüſungskommiſſion. 
Dechargeerthei ung für den Verwaltungsrath. 

ſeit 28 Jahren am hieſigen Platze be 
triebene 


Angenehmer, 
kühler, erfriſchender Aufenthalt. 


Statt jeder beſonderen 
Anzeige. Großes 


Auguste Schreiber, Promenaden⸗ 
Robert Scheffler. ‚Symphonie = Concert 


Vervoll ſtändigung des Verwaltungsratbs durch definitive Wahl: 
a) eines durch das Loos ausſcheidenden Mitgliedes des 
Verwaltungsratbs; 541 
b) der noch fehlenden 6 Verwaltungsrathsmitglieder; 
c) von 9 Stellvertretern der Verwaltungsrathsmitglieder. 


5. 3 3 eg ne Sg Verlobte Wen, * 6. Dun sa 
gabe S 22 der Statuten von rſtande ohne Zuſtim⸗ 5 nfang Nachm. 5 Uhr. 
mung des Verwaltungsraths keinem Mugliede Kredit gewährt I = 61 = d 1 Nele e iBeh be ih ü 
. b 8 gewähr Porze ni 9 9 un am kn Durch de Geburt eimer Tochte Eintrittsgeld für Concert 


wurden erfreut und zoolog. Garten 


6. Vorſchläge des Verwaltungsraths in Bezug auf Erweiterung des 


Ger häftebetriehes., 1 Adolph Bromberg Erwachſene 50 Pfg. 

Zoppot, den 1. Juni 1883. Ge ſchüft und Frau eb. Auerbach Kinder 25 Pfg. 

Land wirthſchaftlicher Darlehnskaſſen⸗Verein | i l Dean anne dune Vereinemigllder zahlen 
Eingetragene Genoſſenſchaft zu Zoppot. unter derſelben Firma fortführen werde.“ Deren manmen Jungen die Hälfte 


Poſen, den 4. Juni 1883. 


Thon und Frau f 
ee Concert programm. 
1. Feſt icher Einzug 
der Gäſte auf der 
Wartburg 


Ich habe für daſſelbe meinem Sohne 
Paul Prokura ertheilt. 

Mit der Bitte, das meinem ſeeligen 
Manne ſtets geſchenkte Vertrauen auch 
mir bewahren zu wollen, zeichne 

Hochachtungsvoll 
Marie Gerhardt, 


geb. Mahr. 


Ein tüchtiges Mädchen 
für Schankgeſchäft, welches in einem 


ſoſchen ſchon thätig geweſen und 
gute Zeu, niſſe befigt, ſowie eine 


Der Vor ſtand: 
Tiede. J. Scheffler. Burchard. 


Die Aational⸗Hypotheten⸗Kredit⸗Geſelſchaſt, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
ſewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur erſten 
telle und auch hinter Pfandbriefen zu günſtigen Bedingungen bei 
weiteſter Beleihungsgrenze, eventuell bis zu $ der Landſchaftstaxe. 
Anträge nimmt entgegen 


Die General⸗Agentur 
für die Provinz Poſen und Regierungsbezirk 
Alrienwerder: Feinſte 
Ortmann & Beichstein, Glacirte Frücje, 


Das zuverlässigste und wirksamste ausgewogen und in elegantem Bapp- 
aller ungar. Bitterwässer, weil am ge-|Gırton. 
haltreichsten an abführenden Salzen und 


—Feute Morgen verſchted nach fur. 
zem ſchwerem Leiden unſer geliebter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater. 1 

S. 3 „ 0. 
Bruder und Schwager, der Kauf: „Tannbäuſer“ Waguer. 


mann m 8 h e ee 3-Dp. 
Die luſti 
Daui Auer ad) 2 aber 9255 Nicolai. 


im 78. Lebensjahre. „Roſen aus dem 
Tiefbetrübt zeigen dieſes an Suden“, Walzer Strauß. 
Danzig, den 4. Juni 1883. Reverie Vienxtemps. 


Die Hinterbliebenen. 3 


. Duverture z. 
Heute Morgen 8 Uhr verſchied „Ruy Blas“ Mendelsſohn. 
ſanft nach langen, ſchweren Leiden] 6. Entree⸗Akt a. d. 
unſere geliebte Mutter und Groß Oper „König 
mutter, die verw Gerichts⸗Aſſ i ſſor Manf ed“ Reinecke. 
Arendt geb. Kubale. Dies zeigen] 7. 8 
Nr. 9) 


[5 


a nn 9 


a = tüchtige Köchin, 5 und Bekannten tief⸗ J. Haydn. 
: weiche eine Reſtaurationsküche ſelbſt⸗ betrübt an re 
a ar antun . Eingemachte Früchte wändig zu führen verſteht, verlangt] die trauernden Hinterbliebenen. 8. Ouverture! Op. 
FRANZ JOSBF-Bitterwasser Dasselbe] von hochfeiner Qua ſität; in Gläſern per ſofort Oter⸗Wilda, den 3. Jun lo8g. Der Freiſchütz“ Weber. 
wird von den bedeutendsten Aerzten em- pon und 1 Kilo Inbalt; ſowi⸗ A. Gutsch, * 5 Sr e en 9. Santatle a. d. Op. 
C en PER Kama d 88 "10. Helene Sollen 
E TTE 1 re os far Himbeerſaft Ein kräftiges Kindermädchen ſucht Nach I läbrigem ſchweren Leiden 


Süberftein, NRunrnoter Markt 10. ent chef am Sonntag, den 3. d. M. Herr Reſtaurateur Tauber hat 


zu erlangende Broschüre der Herren Geh empfehlen zu billigſten Preiſen 


Gr. Gerberſtraße 28, 3 Trepo. links. 
Emme junge Dame, w. d. Handeſs⸗ 
Kurſus m. d. Zeugniß Nr. 1 durch 
gemacht hat, ſucht, um ſſ praktiſch 


dIeLLUNG-LESUC| Sutter ce so 


Ich ſuche fur meinen Sohn, galterin oder Kaſſirerin nach außer⸗ 


zur traurigen Nachricht. 


Schmitt, Ren- Set. a D. Wictoria-Theater 


nebſt Kindern 
Die Beerdigung findet Dienftag, in Poſen. 


Nenlie-Bet- und Leib-Wäschel! 


Wir haben unſere Fabrik bedeutend vergrößert 
und empfehlen ſämmtliche Wäſcheartikel für 
Säuglinge, Knaben, Mädchen, Herren 
und Damen in größter Auswahl und ſauberſter 
Ausführung zu anerkannt billigſten Fabrikpreiſen. 


e Gebr a Iizig, anna | 


Steypdecken in größter Auswahl. 
zukaufen gedenkt. Vorſtellung und eine 


= TH 
Walther’s Hotel dg und z 
f Zeugnißvorlegunz kann erfolgen jungen Mann, Die Hinterbliebenen. 


in 
7 (moſaiſch). BES Er edle sec snanter nen: 
T re me 0 j en. Werthe Annahme unter P. R. 130 (mot 9 enmann R 10 65 OMEVMARTT Answär tige Fase 


Einem geehrten reifenden Publikum die ergebene Mittheilung, poſtlagernd Breslau erbeten 5 f aufmänniſcher Verein. Na 
daß ich dem Reftaurateur Herrn Braun aus Bromberg die Lei⸗ Wichtowska, el Saufmänn 10 7. „Jerein. Verlobt: Er Mt 


tung meines Miethsfrau, Halbdorſſtr. 38, L tt 7 Vereinslokal: mit Hrn. Max Heimann. Frl. Liſette 
r Hotels und Beſtaurants 2 2 Küchen: und Stuben: 0 erie. Ballotage und von Rroſiul mit Hrn. Fig 
übergeben habe und bitte das mir geſchenkte Vertrauen auch auf men mm bauten. U Die Erneuerung der Bücherwechſel 


gn u e e ur a 
R auſe. Wilhelmsſtr. 24, nach dem !Erſte Gaſtvorſtellung des Geſangs⸗ 
welcher durch zwei Jahre die Land e ertheilt Herr Pofeſſor[ St Pauli⸗Rirchbofe ftatt. komikers Herrn Cari Blaſel 
wirthſchaft erlernt und zwei Jahre e Poſen, Breslauer“ Am 3. Mai d J nn janft vom k. k. Carl Theater in Wien. 
ſtraße Nr. 9, nach nur dreitägigem Krankenlager 5 
bei ſeinem Lehrherrn ein Nebengut Ef ne Midcher, 25. Sant in Alter von 74 Jahren zu Gerit Kleine Mißverſtändniſſe. 
verwaltet und ſehr gutes Zeugniß Fam, ſucht Stellung als Stütze d. wald 5 Unverhofft. 
beſitzt, beſonders Zuckerrübenbau re % 10 210 en 75 die verwittwete Frau Geheime Anfang 7% Uhr. 
od. Land. Sie iſt geübt im Weiß⸗ u. 
ee Bee und 3 61 N oy Budd B. Heilbronn's 
at, eine Stellung ohne Gehalt, will auch gern in der Wirthſcha 
hat, 9 05 halt, thätig ſein. Gute Behandlung hohem anny u 90 * nd [ks T h ea ter. 
nur mit Familienanſchluß, wo er Gebalt vorgezogen. geb. Schulz Dienftag, den 5. Juni 1883: 
noch die polniſche Sprache zu er-| Gefl. Off. unt. Z. 100 Exped aus Obornik, was „att jeder Gaſtſote der 2 Lufifünfts 
tg 97 d Mel d „|lerin W Miß Eleonore. EM 
lernen Gelegenheit hat, da er ſich ———— ——— | BEI ONDEFEN Heu Auftreten der Niederſängerin 
1 Für mein Deſtillationsgeſchäft (En: | Freunden und Bekannten ergebenſt rl. Bardanch 
ſpäter im Herzogthum Poſen an- gros) ſuche per bald oder 1. Juli cr. | anzeigen Auftreten: der bene 
n zuverläſſigen, gut empfohlenen] Greifswald und 8 Geſchwiner Menotti 


Einfiedel mıt rial | 
ſiedel — belene von Ein 


Geboren. Ein Sohn: 


von 
Rochow a. d. H. Pleſſow in Hohen⸗ 
meinen Vertreter übertragen zu wollen. [ Der Vorſtand. 
Laufburſchen Loose zur 8. Klaſſe Frl. Martha Puſch mit Hrn. Guts⸗ 
beſitzer Hermann Puſch aus Lüßen 
Tageszeit, bel höchſt foliden Preiſen. nah a: 
Rudolf Braun. Julius Borck. 
Düngemittelbrauche. 


Erxleben. Frl. Clara Leonbardi mit 
a e Se 
— —2UHPW!:..— —ę—¼ „t: a 1 
R. Walther. fuöt | ; Oh fell. Wibelms- 168. Lotterie muß bei Allg. Männer⸗ 
„ old UNDSIEIN, lee 10.. Verluſt des Anrechts bis“ Geſangverein. Streu. 
Auf Obiges bezugnehmend, empfehle gute Zimmer, prompte] Einen unverbeiratbeten um 8. Juni d. J 9 are 2 Verehelicht: Hr. Iſidor Borchardt 
Bedienung, kalte und warme Speiſen in reicher Auswahl zu jeder Haushälter 9 . J, 1. unnn 6. d. Mts., Ab mit Fal. Eliſe Noſsentbal. Or. kgl. 
mäßig geſchehen. yoga Son" eftand 
P.. T z ; er Vorſtand. Hrn. 
I. Jul Som-| €i diger Laufburſche anial, P „nn nr ER zn Hr 

e eee ee 2 E e Der Künigl Lettie Eren und Biligen” u e gem Age 
tbätig war, der volniiben Sprache Ein underber Haushälter kann e eee ee 1 — 0 Aug. Reinhold in Mag⸗ 
mehrere Jahre in einem bedeutenderen 
Geſchäfte obiger Branche beſchäftigt 


mächtig und mit der einfachen Buch- of, antreten in Louis Schmacha 's Einnehmer. Mittagstiſch, deburg. 


brung vertraut iſt. Zu erfragen by nn H. Bielefeld. auch im Abonnement ſowie zu jeder Geſtorben. Herr Regierun 
Biene 23. EC Tageszeit warme Speiſen empfiehlt rab a. D. Salus Feige in Ber — 


25 —— H— 3 3 ift. ſucht veränderungshalber ander: = Verw. i 1 
Ein tüchtiger Einen verh. Müller weitige Stellung und erbittet gefl A. F lieger N) Eh rn Debug 


rn. Hauptmann von Markeo 
i Thea in Gera. Verwittm 


OSperinipector D Off H. T. 60 Expedit Geld⸗ edi: Geibfenranttabrn 
nit gut. Zeugmſſen für eine Dampf⸗ Offerten unter H. T. pedition 5 5 \ z 
wünſcht Slellung. In letzter Stel müble — Lohn, Tantieme und] bes Blattes Poen Al. Ruterſtr 3. St. Martin 44. 
1» he. Kaution nach Ueber |Devutat mietbet vom! Juli ab ——ʃ⁊ͥtu:— 7 4. Wer eiche Heirat 
l giert 5 2 Dom. Dzialin bei Gneſen. en 1 ſow Heirath. wünſcht, verlange das 
Gei e erten werden unter x i [&tubenmädchen, unen und ! jed: 
efällig 1 tüdptigen Ayrmanergepilfen ubenm ch Familien: Journal Berlin, Fried 
ſucht 


und Einfacholer, auch in Flaschen, deb. Müllner in Dedeleben. 
vom Eis Fi g 
ür die erate mit Ausnahme 

1 eger 9 des Sprechſaals tmortli 
St. Martin Nr 44, —— 3 


530 A. 8 Exoedition d. 3. erbeten Kindermädchen ſofort zu haben b. richsſtr 218 Retourmarken 65 Pf. 


E + a Schnewermädch-n werden ſofort König, Häckerſtraße 3, II. Tr. erb. F. amen gratis. 


eſ. b. B. Wegner, Wienerſir 8. 


u 
Uhrm. Löwenthal, Gneſen. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emm Noel) in Poſen. 


Familien Nachrichten. Joologiſcher Garten. 


3 8 N a | früh 7% Ubr meine liebe Tochter, 
QUELLE 3377 7 mene e e e ee 
3 ersendungs-Direetion in Budapest. Tellze 0. zum ſoſortigen Antritt geſucht Dies enden aß Belüunten n Der Vo rſtand. 


au: Das Geheimui der 
jungen Mamſell. Die Direktion. 5 


ſächſ. Bezirks Aſſeſſor Haubold von 


ff. Lagerbier, ſowie Doppel- Frau Obriſtin Clara v. Knobelsdorff 


+ 


